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Warſchau wird nicht kampflos aufgegeben. Der Narew auch oberhalb
Oſtrolenka überſchrikken. Einſchließungskruppen rücken auf Nowo-Georgiewsk

und Warſchau vor. Die Ztaliener wieder überall zurückgeſchlagen.

Kommt das „Gute“ vom Oſten
oder Cleſten? Italien vor

einer neuen Sntſcheidung.
Als Zar Nikolaus II. vor einer Reihe von Jahren

Paris beſuchte und als Alliterter, mit deſſen Hilfe
man ElſaßLothringen zurückzuerobern hoffte, über
die Maßen gefeiert wurde, hatte er die Freude, ge

legentlich einer Opernaufführung vermittelſt eines
improviſterten Kouplets angeſungen zu werden,
deſſen Refrain der Vers war: „Alles Gute
Komm von ordo ſten n dieſer vertrauensvollen Stimmung lebte Frankreich auch wäh
rend der erſten Monate des gegenwärtigen Krieges.
Nachdem aber die Dampfwalze ſich als ein Phantom
erwieſen und es ſich auch gezeigt hatte, daß die ruſſi
ſchen Millionenheere nicht nur eines geſchickten

d nie r
von ab. Hält man jenſeits der Vogeſen den öſtlichen

Verbündeten zwar noch für einen zum Endſtege
notwendigen Mitkämpfer, der den größten Teil der

öſterreichiſchen, einen großen Teil der deutſchen und
ſelbſt der türkiſchen Armee auf ſich gelenkt habe; aber
man iſt vollſtändig von der Meinung abgekommen,
daß ſich ein großer ruſſiſcher Sieg noch ereignen
könne und daß die Entſcheidung des ganzen Krieges
von Oſten ausgehen werde. Man hat den Schwer
punkt endgültig nach Weſten verlegt. Die Ruſſen
ſelbſt glauben jetzt, ſoweit ſte überhaupt noch zu hoffen
wagen, wohl auch, daß die Erlöſung aus dem Raume
zwiſchen Nieuport und Belfort zu erwarten ſei. Be
richtet wurde allerdings noch nicht, daß im Peters
burger Hoftheater der Refrain: „Alles Gute
kommt von Weſten!“ geſungen worden wäre.

Die Umwandlung der franzöſiſchen Hoffnungen iſt
ſelbſtverſtändlich die Folge der ſich gehäuft habenden
gewaltigen Enttäuſchungen bezüglich des Verlaufs
des Krieges im Oſten. Sie beruht jedoch vornehm
lich auf der Vorausſetzung, daß Jtalien nun bald da
von abſtehen werde, am Fuße der Alpen und des
Karſtgebirges ſeine Kräfte ergebnislos zu vergeuden,
und ſich entſchließen werde, dieſe auf einem anderen
Kriegsſchauplatze, namentlich auf dem weſtlichen, mit
in die Wagſchale zu werfen. Die entſprechende For
derung haben Joffre und French dem General Porro,
als er jungſt in ihrem Hauptquartier war, mit heim
gegeben und wie man erfahren, hat letzterer auch
nicht verſäumt, im italieniſchen Hauptquartier für
die franzöſtſchengliſchen Vorſchläge einzutreten. Die
nächſte Wirkung war, daß ein Kriegsrat ſtattfand,
an welchem der König, die beiden Generalſtabschefs
und die Miniſter Salandra und Sonnino teilnahmen.
über die Beſchlüſſe desſelben iſt bis zur Stunde nichts
Beſtimmtes bekannt geworden. Es ſcheint aber, daß
der Überzeugung Ausdruck verliehen wurde, auf dem
bisher beſchrittenen Wege ſei nichts zu erreichen und
es müſſe ein anderer Kriegsſchauplatz gewählt werden,

auf dem man den Feind erfolgreicher bekämpfen
könne. Es ſteht jedoch noch dahin, ob man ſich dazu
aufſchwingen will, eine ſtarke Hilfsarmee nach Frank
reich zu ſenden, oder ob man vorziehen wird, den
Verbündeten durch eine andere Diverſion Beiſtand zu
leiſten. Wie durch die römiſche Preſſe durchgeſtckert
iſt, hat jener franzöſiſchengliſche Hauptvorſchlag im
Kriegsrat Konkurrenten gefunden. Es ſollen näm
lich in demſelben auch die Meinungen Verteidiger
gehabt haben, daß es zweckmäßiger wäre, wenn ſich.

deſſen ſtegreiche Durchführung ermögliche, o der
wenn es von Antivari, Durazzo und Valong aus
auf dem Balkan einbreche und, mit den Serben im
Bunde, die Donau überſchreite und von hier aus,

wo kein Gebirge hinderlich im Wege ſtehe, in das
Jnnere der Habsburgiſchen Monarchie eindringe.

Nach dem neueſten Scheitern der diesmal mit ge
waltigen Streitkräften gemachten Anſtrengungen der
Jtaliener am Jſonzo darf man ſchon darauf gefaßt
ſein, daß ſie ihren Feldzugsplan vom Grunde aus
abändern.
man ſich entſchieden hat, wird man ja wohl bald er
fahren. Ob ſie bei der Durchführung des neuen mehr
Glück, als ſie bisher hatten, haben werden, iſt mehr
als fraglich. Den Dardanellenfehlgriff hätten ſie
nur dann rektifizieren können, wenn die ruſſiſche
Armee von 200 000 Mann, die für die Eroberung
Konſtantinopels beſtimmt war, nicht durch die Wen
dung der Dinge in Galizien g. Pruth uieſtr. und

r

täuſchung würde Jtalien wohl auch in dem Falle
nicht erſpart bleiben, daß es ſich dem Wahne hin
gegeben haben ſollte, Hſterreich hätte ſich an der
Donau nicht ebenfalls in aller Stille eine formidable
Verteidigungslinie geſchaffen und wäre nicht in der
Lage, auch hier die nötigen Truppenmaſſen und un
e ſchweren Geſchütze in Aktion treten zu
aſſen.

Zu Kriegslane.
Deutſchland unterliegt auch der größten übermacht nicht.

Ein Geſchäftsmann läßt ſich über ſeine Reiſe
eindrücke in Deutſchland in „Bergen Tidende“
u. g. wie l aus: Ein Volk, in dem alle, ohne Anter
ſchied des Alters oder der Stellung, in ſo unver
brüchlichem Glauben an den Sieg leben, ein
Land, in dem die Verhältniſſe ein Jahr nach Beginn des
Krieges ſo natürlich und lebensfriſch ſind, unterliegt
ſobald auch der größten Übermacht nicht.
Deutſchland iſt viel weiter davon entfernt, ſich einen uner wünſchten Friedens
ſchluß aguſf zwingen zu laſſen, als wir zu Hauſe
ahnen. Jch glaube nicht, daß jemals der Tag kommen
wird, an dem andere Deutſchland den Frieden diktieren
werden, wenigſtens nicht während dieſes Krieges.

England hat ſeine Siegeshoffnung aufgegeben.
Ein von einer Londoner Geſchäftsreiſe zurückgekehrter,

als guter Beobachter bekannter Kaufmann ver
ſichert dem Züricher Korreſpondenten der „Köln. Ztg.“,
daß in den letzten Wochen ſehr große Truppen
transporte, über den Kanal ſtattfanden,
die auf franzöſiſchem Boden die weitere Ausbildung er
halten ſollen. Jn engliſchen Kreiſen rechnet man damit,
daß Frankreich in abſehbarer Zeit, ſoweit ſein Men
ſchenmaterigal in Frage komme, erſchöpft ſein
werde. Auch die Offenſävkraft Rußlands be
trachtet man für abſehbare Zeit als gebrochen. Die
Einnahme Warſchaus ſei nur noch eine Frage
kurzer Zeit.

Der Gewährsmann der „Köln. Ztg.“ erhielt von
urteilsfähigen engliſchen Perſönlichkeiten wiederholt
übereinſtimmend die Erklärung, daß England die Hoff
nung auf einen durchgreifenden Sieg gegen Deutſchland
aufgegeben habe.

Der Friedensſchluß iſt nur eine reine Zeitfrage.
Major Tanner, Kriegsberichterſtatter im öſterreichi

ſchen Hauptquartier, ſchreibt den „Baſeler Nachrichten“:
Wer die Ereigniſſe ſeit dem 2. Mai hier auf den Schlacht

Stalien am Dardanellenünternehmen beteilige und feldern mit erlebte und die einmütige Stimmung der

Für welches der vorliegenden Projekte

tke en Eine ſchwere Ente Dem militäriſchen Mitarbeiter des Berner „Bund“

Führer und Mannſchaften wahrgenommen hat, kann nicht
mehr daran zweifeln, daß Rußland geſchlagen iſt
und daß die Verbündeten auch mit allen
ihren anderen Gegnern in einer Art fertig
werden, wie ſie die Geſchichte noch nicht
aufzuweiſen hat. Es iſt eine reine Zeit
frage!

Das „Dagbladet“ in Chriſtianig ſchreibt über die
Kriegslage: Der vorgeſtrige amtliche Bericht der deutſchen
Heeresleitung iſt die wichtigſte Kriegsmeldung,
die ſeit langem gekommen iſt. Dieſe Meldung ſcheint der
Vorbote von Ereigniſſen zu ſein, deren
Tragweite faſt nicht zu überſehen iſt, die aber
das Schickſal des ganzen Weltkrieges entſcheiden können.
Die große Kataſtrophe iſt nicht länger eine Unmöglichkeit.
Es kann geſchehen, daß ſich jetzt die Ereigniſſe mit
reißender Schnellägkeit entwickeln
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erſcheint im Gegenſatz zu den gewaltigen Schlachten im

r die große Stille im Weſten ſehr auf
al

Es iſt un wahrſcheinlich ſo ſchreibt er daß Fran
zoſen und Engländer diesmal, wo es im Oſten vielleicht
wer um die letzten Kriegsentſcheidungen geht, eine die
ſchwer ringenden Ruſſen entlaſſende Offen ſt ve
in Weſen guter laſſen ſelten Bl reriſt die Wahrſcheinlichkeit, daß die engliſch- franzöſiſche
Offenſivkraft zwiſchen Ypern und Arras aufgezehrt iſt
und dort ſo enorme Menſchen und Material
verluſte eingetreten ſind, daß man zu Neugruppie
rungen ſchreiten mußte. Der deutſche Argonnen-
angriff hat möglicherweiſe die franzöſiſche Aufmerk
ſamkeit abgelenkt, ſo daß ſchleunigſt große Verſtärkungen
dorthin und an die ebenfalls gefährdete Front auf den
Maashöhen geſchickt werden mußten, wodurch der neu e
Konzentrationsplan empfindlich geſtört wurde.

„Nea Jmera“ in Athen wird aus Saloniki gemeldet,
daß 300 griechiſſche Freiwillige, die auf fran
zöſiſcher Seite gekämpft hatten, dort angekommen ſind.
Sie haben die Front verlaſſen, weil ſie nicht wünſch
ken, an der Seite der Engländer zu kämpfen.
Sie beſtätigen, daß in Frankreich große Erbitterung gegen
England herrſcht.

Der Kommandantur in Lüttich zugedachte Bomben.
Dem „Petit Pariſien“ wird laut „Frankf. Ztg.“ aus

Le Havre gemeldet, daß vor der Kommandantur in
Lükttiſch in den letzten Tagen eine Bombe geplatzt
ſei. Mehrere Perſonen ſeien verhaftet worden.

Auf der ganzen Front keine Ereigniſſe!

Großen Hauptquartier. Jntereſſant iſt dieſer Tatſache
gegenüber der franzöſiſche Tagesbericht zu leſen. Wir
enknehmen demſelben folgende Stellen

Amtlicher Heeresbericht von Sonntag nachmittag Die
Nacht verlief ungeſtört. Einige Artilleriekämpfe fanden
ſtatt im Artois, bei Souchez und zwiſchen Aisne und
Oiſe, ſowie am Plateau von Quennevieres. Jm Prie
ſterwalde war die Kanonade von lebhaftem Gewehr
feuer, aber keinen Jnfanteriegefechten begleitet. Jn den
Vogeſen bei Ban de Sapt trugen wir einen neuen
Er folg davon. Wir bemächtigten uns geſtern abend der
ſehr ſtarken deutſchen Verteidigungsanlage, die ſich zwiſchen
den Höhen von Fontenelle und der Höhe 627 bei dem
Dorfe Launois erſtreckt. Wir beſetzten die Häuſergruppe,
die den Südteil des Dorfes bildek. Wir machten über
700 unverwundete Gefangene, die vier verſchiedenen Ba
taillonen und einer Maſchinengewehrkompagnie ange
hen Das erbeutete Material iſt noch nicht gezählt
worden.

Amtlicher Heeresbericht von Sonntag abend: Jn den
Vogeſen richteten ſich unſere Truppen trotz des Bom
bardements in den geſtern bei Ban de Sapt eroberten
Stellungen ein. Die Zahl der gefangenen Deutſchen er
höhte ſich auf 11 Offiziere und 825 Mann, unter denen
ſich, nur 70 Verletzte befinden. Jn den ervpberten
Schützengräben wurden bereits ſechs Maſchinen
gewehre gefunden.

Generalfeldmarſchall Botha.
Dem Pariſer „Journal“ wird aus Rom gemeldet, daß

Botha zum Generalfeldmarſchall der ſüd-
britiſchen Heere ernannt worden iſt.
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So meldete bekanntlich der geſtrige Bericht aus dem

n



Le Havre ein engliſcher Stützpunkt.
Der „Temps“ meldet: Oberſt Aſſer wurde zum

Kommandeur des engliſchen Stützpunktes
Havre als Nachfolger des Generals Williams ernannt
welcher mit dem Kommando einer Armee betraut wurde.

Die Franzoſen ſind alſo nicht einmal mehr Herr im
eigenen Hauſe. Ein en gilt für Calais. Wir wiſſen
aus einer Veröffentlichung der „Nordd. Allgem. e
daß die Engländer entſchloſſen ſind, Calais niemals wieder
an die Franzoſen herauszugeben, vorausgeſetzt, daß die
Engländer nicht ſelbſt aus Calais verjagt werden.

Die neueſte engliſche Verluſtliſte
zählt 87 Offiziere und 662 Mann auf, von denen
37 bezw. 149 gefallen ſind. Unter den Verwundeten be
findet ſich Generalmajor Baldock.

Nach franzöſiſchem Muſter.

Die Times“ teilen mit, daß das engliſche Kriegs
miniſterium e die in führung einesStahlhelmes für die engliſchen Truppen plane. Auch
ſeien Bruſtſchilde, aus leichtem Stahl beſtehend, für
die Truppen beſtellt werden.

Der Krieg mit Jtalien.
Der Köln. Ztg.“ wird aus Züri 9 gemeldet, daß

mehrfach en g e Familien, die bisher in
und anderen italieniſchen Orten ihren ſtändigen h
hatten, nach der Schweiz übergeſtedelt ſind. Auf
Befragen, warum ſie Jtalien verließen, erklärten ſie, falls
der Krieg für Jtalien nicht ſiegreich enden ſollte, würden
ernſte Anruhen nicht ausbleiben. Alsdann würden die
Engländer für alles zur Verantwortung gezogen werden.

Sie hätten ſich in Jtalien, i nKrieg eingetreten ſei, nicht mehr ſicher gefühlt.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der geſtrige öſterreichiſch- ungariſche Kriegsbericht:
Geſtern entbrannte der Kampf um den Rand

des Plategus von Doberdo aufs neue. Tag und
Nacht griffen die Jtaliener an der ganzen Front ununter
brochen mit größter Heftigkeit an. aber auch der neue
Aufwandan Kraft und Opfern war umſonſt.
Nur vorübergehend erzielte der Feind örtliche Erfolge.
Heute bei Morgengrauen waren die urſprünglichen
Stellungen wieder ausnahgslos im Beſitz
der heldenmütigen Verteidiger. Gegen den
Görzer Brückenkopf unternahm der Gegner keinen neuen
Angriff. Heute früh ſetzte das Maſſenfeuer der italieniſchen
Artillerie im Görziſchen wieder ein. Jm Krn Gebiet
wurde geſtern nachmittag ein feindlicher Angriff im Hand
gemenge und mit Steinwürfen zurückgeſchlagen. Die
zurückgehenden Italiener erlitten in unſerem Geſchützfeuer
ſtarke Verluſte. Einer unſerer Flieger belegte Verona
mit Bomben. An der Kärntner und Tiroler Front
hat ſich nichts von Bedeutung ereignet.

50 000 Mann italieniſcher Nachſchub.
Dem „Corriere della Sera“ zufolge wird die Ein
erufung d Jnfanterie von Berſaglieripegigl

etwa 50000den 31. Jult aufgeboten ſind, an n
Nachſchub liefern.

Kein italieniſches Altimatum an die Türkei.
Entgegen Mitteilungen der Ententepreſſe, wonach

Jtalien der Türket ein Altimatum überreicht
und mit dem Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen
edroht hätte, falls für ſeine Beſchwerde nicht ſofortigeKbhil e geſchaffen werde, kann der Korreſpondent der

„Frkf. Ztg. beſtimmt verſichern, daß von ſeiten der italie
niſchen Diplomatie bisher kein derartiger oder auch nur
ein ähnlicher Schritt bei der Pforte zu verzeichnen iſt.

13 500 Hſterreicher bis jetzt gefangen
Die italieniſche Heeresleitung macht be

kannt, daß in den bisherigen zwei Kriegsmongten
13500 Hſterreicher, darunter 246 Offiziere, ge
fangen geno mine n wurdenNach dem ruſſiſchen Beiſpiel hat die italieniſche Heeres
leitung hier zweifellos die ein geſchloſſenen Zivi
liſten mitgerechnet.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Dem Jahrestag des öſterreichiſch-ſerbiſchen Kriegsbeginns
widmen die Wiener und Peſter Blätter längere Artikel.
Sie wiederholen die Ereigniſſe und ſtellen einmütig feſt,
daß aus den von beiden Seiten veröffentlichten diplo
mgtiſchen Daten nunmehr offenkundig geworden iſt, daß
wir uns in dieſem Kriegenur verteidigen und
daß wir ihn nicht heraufbeſchworen haben. Andererſeits
ſtellen die Blätter mit Genugtuung feſt, daß im zwölften
Monate des Krieges der mächtigſte unſerer Feinde zu
Boden geworfen, geknickt und halb erdroſſelt iſt, und
ſchließlich, daß die Begeiſterung, die die ganze Monarchie
bei Beginn des Krieges durchdrungen hat, auch heute noch
beſteht, ja ſogar noch zugenommen hat.

Nach einer Meldung der Soldauer Kriegsztg. „Die
Wacht im Oſten“ iſt General von Gallwitz der Orden
Pour le moérite verliehen worden.

Aus Wien wird gemeldet Die Gemahlin des
deutſchen Botſchafters hat an den Bundespräſi
denten der öſterreichiſchen Geſellſchaft vom Roten Kreuz,
Grafen Rudolf Traun, ein Schreiben gerichtet, in dem
ſie mitteilt, daß ſie aus Anlaß der Vollendung des erſten
Kriegsjahres dem öſterreichiſchen Roten Kreuz
eine neuerliche Spende von tauſend Kronen über
weiſe.

Unſere großen Erfolge im Oſten beſtürzen Jtalien
ſo, daß die Zenſur in den letzten Berichten der Mittel
mächte über die Siege am Narew und in Polen alle Sätze
bezüglich der ruſſiſchen Gefangenen ſtrich. Der „Corriere
della Sera“ ſchreibt, ohne peſſimiſtiſch zu ſein, müßte man
den Narewübergang als einen ſchweren
Schlag für die Ruſſen bezeichnen. Die durchbrochene
Linie laſſe ſich nicht wieder ſchließen. Die Lage ſei für
die Ruſſen mehr als ernſt.

Der militäriſche Mitarbeiter der Zeitung „Politiken“
ſchreibt:

Jn Polen
bereitet ſich ein ungeheurer Umfaſſungskampf vor.
An der Narewlinie ſind die größten Ergebniſſe

am 24.. Juli Kämpfe ſtatt.

ſeitdem dieſes auch in den

von

verbreiteten Meldungen die amerikaniſche R

Deutſchen glückt, die Hauptbahn Warſchau Petersburg
auf einer kleinen Strecke rechtzeitig zu erreichen und ab
zuſchneiden und gleichzeitig die ſüdliche Bahnlinie Jwan
gorodLublinCholmKowel zu beſetzen, wovon ſie nur noch
zehn Kilometer entfernt ſind, ſteht das ruſſiſche Heer
hor einer ungryen ren Katakropye, alle
nicht rechtzeitig die Truppen zurückgezogen werden. Die
einzig übrigbleibende Bahnlinie Warſchau BreſtLitowsk
iſt für den Transport des Millionenheeres viel zu un
genügend. Es bleibt mehr als zweifelhaft,
ob ſich die Ruſſen in ein neues Sedan ver
loſcken Laſſen
Der öſterreichiſchungariſche Kriegsbericht vom Montag.

Südlich Sokal eroberten unſere Truppen einen für
unſere Brückenköpfe am öſtlichen Bug-Ufer wertvollen
Stützpunkt, wobei elfhundert Gefangene und zwei
Maſchinengewehre in unſere Hand fielen. Nord weſt
lich Grubieſzow gewannen deutſche Kräfte erneut
Raum An den anderen Teilen der Front trat keine
Anderung der Lage ein.

Der Generalſtab des Ruſſiſchen Generaliſſimus

teilte n. g. mit SeDer Feind ſetzte auf den Straßen von Schaulen
und Roſſ.ienite ſeinen Vormarſch in der Richtung von
Poniewitz fort. Dort und am Lamena-Fluſſe fanden

An der Narewe Front
unternahm der Feind im Laufe der Nacht und am Morgen
des 24. Juli eine Reihe erbitterter Angriffe, und längs
des Weſtufers der Piſſa und in der Gegend von Ser
von ka, wo er keinen Erfolg errang. Jn dem Abſchnitt
zwiſchen Oſtrolenka und Rozan wieſen wir gleich
falls Verſuche des Feindes, den Narew an gewiſſen
Punkten zu überſchreiten, ab. Jm Abſchnitt von Rozan
Pultuskt gelang es dem Feinde am 23 Juli
einen Teil ſeiner Kräfte auf das lin ke Narew- Ufer
zu werfen. Er ſuchte ſich daſelbſt zu befeſtigen.

Um das Schickſal Warſchaus.
Dem Beiſpiel der engliſchen Preſſe die ſich be

reits mit dem allmählich immer näher rückenden
Falle Warſchaus vertraut gemacht hat, iſt jetzt auch
die ſragt ſche Preſſe geſolgt. Nachdem der
„Temps“ zuerſt das Eis gebrochen hat, bereiten nunmehr
ſämtliche Pariſer Blätter auf die Notwendigkeit der Preis
gabe Warſchaus durch Nikolafewitſch vor, der den
Verbündeten ſchon von einem anderen Verteidigungsplan
durch Vorbereitung einer Linie hinter dem Bug Kenntnis
gegeben habe. Wörtlich ſchrieb noch am Sonnabend der
Fachkritiker eines der größten franzöſiſchen Blätter: „Der
ruſſiſche Generalſtab hat durch Maßnahmen jüngſten Da
tums dafür geſorgt, daß Rozan, Pultusk und Segrſhe
hartnäckigen Widerſtand leiſten und die Ausſicht des
Feindes, ſich Warſchau zu nähern, mindeſtens
is Ende des Monats vereiteln werden.“

Neue Armeelieferungsſkandale,

Jn Moskau ſind neue Armeelieferungs-
ſkandale entdeckt worden. Die Veruntreuungen bei
Heereslieferungen und ähnlichen Geſchäften haben ſo un
erhörte Ausdehnungen s und ſind

phalen Fol tet e
Miniſterium für Heeres rungen zu errich
Kriegsminiſterium, dem bisher die Prüfung
ſchäfte unterſtand, zu entlaſten.

Vom Heehkhrieg.
„Daily News“ melden aus Waſhington, daß nach dort

egierung Ende dieſer Woche ihre zweite Note an Eng
land abſenden werde, worin gegen die Behinderung des
amerikaniſchen Handels mit neutralen Ländern, nament
lich mit Holland und Skandinavien, proteſtiert wird.

Ein in Hunderten amerikaniſcher Zeitungen erſchie
nener Aufruf Bryans fordert den Blättern zu
folge alle neutralen Amerikaner guf, wäh-
rend der Kriegsdauer kein Schiff der krieg-
führenden Mächte zu benutzen.

Eine recht ſtattliche U-BootBeute
hat Reuter laut geſtriger Veröffentlichung im Depeſchen
teil an einem Tage zuſammengeſtellt. Das Ergebnis zeigt,
daß unſere U-Boote in allen Gewäſſern an der Arbeit

ſind, den Handel und die Verſorgung unſerer Gegner zu
unterbinden. Wenn man bedenkt, wie wichtig die Kohlen
zufuhr für Rußland iſt, und eine wie große Rolle die
engliſchen Fiſchdampfer im. Vorpoſten und Wachtdienſt
ſpielen, ſo ergibt ſich, daß die Vernichtung dieſer Dampfer
einen großen Erfolg bedeutet.

Neue Torpedierungen.
Der engliſche Dampfer Grangewood“, von Ar

e nach Havre unterwegs, iſt am 24. Juli in der
ordſee

worden. Die Beſaghung wurde gerettet.
Der ruſſiſche Dampfer „NRibona“, mit Kohlen von

Cardiff nach Rußland unterwegs, iſt bei den Orkneyinſeln
von einem deutſchen Anterſeeboot torpediert worden.
Die Beſatzung wurde gerettet.

Weitere Schiffsverluſte.
Reuter meldet Der Dampfer „Cragſide“, der in

einem Hafen des Hudſonfluſſes lag, iſt infolge unbekannter
Urſache einer Exploſion zum Opfer gefallen,
welche einen Brand erzeugte, der jedoch gelöſcht werden
konnte. Der Dampfer wollte mit Zucker nach E g
land fahren. Er wurde jedoch rungen ſeine Abreiſe
um einige Tage zu verſchieben. r Wert der Ladung
betrug 140 000 Dollar und iſt völlig vernichtet.

Der holländiſche Heringsdampfer „Eloe loe“ wurde
an der Nordküſte von Schoktland von einem engliſchen
Kriegsſchiff gerammt und iſt geſunken. Die
gus 12 Mann beſtehende Beſatzung wurde von dem Kriegs
ſchiff gerettet und iſt gelandek worden.

Der däniſche Dampfer „United States“
iſt auf der Reiſe von NewYork nach Kopenhagen von
den Engländern angehalten
ſuchung nach Kirkwall gebracht worden.
ſollen ſich hundert von Tfingtau heimkehrende
Deutſche, namentlich Frauen und Kinder, befinden,

n, um das
dieſer Ge

Denen ſelbſtverſtändlich wie bei dem vor 14 Tagen an
gekommenen Dampfer die Weiterfahrt ohne weiteres

in erſtaunlich kurzer Zeit erreicht worden. Wenn es den geſtattet werden wird.

von einem deutſchen Anterſeeboot verſenkt

ng-

und zur Unter
An Bord

fängnis.

Italieniſcher Flaggenſchwindel nach berühmten Muſtern.

Nach Athener Berichten hat am Sonnabend der
griechiſche Torpedojager „Nea Genea“ einen italieni
ſchen Dampfer angehalten, weil dieſer die
griechiſche Flagge führte. Das italieniſche Schiff
wurde nach Korfu gebracht, wo ſich bei der Unterſuchung
ergab, daß die Beſatzung italieniſcher Natio
nalität war und die Ladung aus Petroleum und
Benzin beſtand. Der Kapitän, Marcheſe Dolorg, Offi
zier der italieniſchen Kriegsmarine, hat
eingeſtanden, daß er aus Rhodos iſt und mit beſonderer
Miſſion unterwegs war. Er habe die griechiſche Flagge
geführt, weil die italieniſche Regierung ihn veranlaßt
habe, wenn ſein Schiff in Gefahr gerate, jed wede
neutrale Flagge zu hiſſen. Er erklärte weiter,
er hatte das Herannahen öſterreichiſche r
Anterſeeboote gefürchtet und wäre gern ge
flüchtet, habe aber dann die überlegenheit der griechiſchen
Schiffe erkannt und ſich ergeben. Der italieniſche Konſul
in Korfu hat vergebens Schritte zur Freilaſſung des
Schiffes getan.

Die Seeblockade Griechenlands,
die, ſeitdem die engliſche Admiralität förmlich erklärt hat,
ſte werde alle griechiſchen Handelsſchiffe anhalten, deren
Papiere nicht von engliſchen Marinebehörden geprüft ſind,
vollſtändig geworden iſt, greift in Athen ſchon
ſtörend in das t tegſſß Leben ein. Es iſt ſo
weit gekommen, daß griechiſche Schiffe nicht ohne die
u aufgehalten zu werden, ſich von einem griechiſchen
Hafen zum andern begeben können. Viele notwendigenArtikel aus Sſterreich und Deutſchland können aus

dieſen Gründen nicht nach Athen gebracht werden. Die
Aufregung über das rückſichtsloſe dte Englands wird
immer größer, da man den vollſtändigen Zu
ſam menbruch eines großen Teiles des
griechiſchen Handels vorgausſieht, wenn die
Engländer Hicht ihre Kapertaktik einſtellen.

r

v e 53 SDer kürkiſche Krieg.
Stampa“ meldet aus Konſtantinopel, daß dort

am 24. Juli ein Miniſterrat ſtattgefunden habe, um die
Antwort guf den italieniſchen Proteſt zuberaten. Er habe bis ſpät nachts gedauert. Am 25. Juli
ſeien die Miniſter wieder zuſammengetreten.

Das türkiſche Hauptquartier
berichtet vom geſtrigen Tage:

An der Dardanellenfront bei Ari-Burnu
gegenſeitiger Nahkampf. Am 24. Juli wurde die
feindliche Landungsſtelle beſchoſſen. Bei SeddilBahr
ſchwaches Feuergefecht. Unſere Artillerie zwang eine
feindliche Haubitzenbatterie, weſtlich von Hiſſarlik vor

brachte ſie zum Schweigen, als die Batterie ihr Feuer
wieder begann.

Auf den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.
Türkiſche Erfolge an der Kaukaſusfront.

Nach einer authentiſchen Privatmeldung „Tanins“
wurde am Kaukaſus der Feind, der unſerm rechten Flügel
gegenüberſtand, durch einen Tag und Nacht andauernden

Bafonettangriff zurückgeſchlagen, Anter
den vielen Toten befindet ſich auch eine Anzahl
ruſſiſcher Offiziere Mehrere hundert Ruſſen
wurden gefangen genommen. Dazu wurden große Mengen
von Lebensmitteln, Munition, Gewehre und Befeſtigungs
material erbeutet. Heute greifen unſere Truppen die
letzte Stellung der Ruſſen an. Unſere ſeit drei
Tagen andauernde Offenſive hat die Ruſſen bis auf fünfzig
Kilometer zurückgetrieben. Nach den Ausſagen unſerer
Gefangenen befeſtigen die Ruſſen Bat um aus Angſt vor
einem neuen Angriff der „Goeben“.

80 000 Mann Verluſte vor den Dardanellen.
M n „Voſſ. hee eagh aus ne daß ein von

udros in en eingetroffener engliſcher figier dieVerluſte der Verbündeten bei den da
nellen bisher auf 80000 Mann ſchätzt und ver
ſichert, daß die Nachricht vom Munitionsmangel der
Türkei unrichtig ſei.

Der Krieg in den Kolonien.
Nach Algerien.

Ein re meldet, daß ein Dampfer aus
Caſablanca in Tanger angekommen iſt, der den
deutſchen Gouverneülr von Togo, ferner Major
Wöring, 17 Offiziere und Verwaltungsbeamte, neun
Frauen und 250 Soldaten an Bord hatte. Die Offiziere
Und die Frauen werden nach Algerien t, wäh
rend die Soldaten nach Marokko geſchickt werden, wo
ſie mit Arbeiten beſchäftigt werden ſollen. Zwei
deutſche Gefangene entkamen kürzlich aus dem
Jnternierungslager von Caſablanca und kamen in Larache
an. Die ſpaniſchen Behörden werden ſie wahrſcheinlich
nach Spanien bringen.

Die Verluſte der Uniontruppen in Damaraland.
Aus Pretorig wird amtlich gemeldet: Die Verluſte der

Uniontruppen in Damaraland dem Hochgebiet des
zentralen DeutſchSüdweſtafrika betragen insgeſamt
849 Mann davon ſind tot: 127 Buren und 127 Engländer
verwundet: 296 Buren und 299 Engländer. Die Verluſte
bei dem Aufſtande betragen 409 Mann.

Das Urteil gegen Kemp.
Genegral Kemp wurde, nach einer Depeſche aus

Pretorig, zu ſieben Jahren Gefängnis und
1000 Pfund Sterling Geldſtrafe verurteilt.

Die Auſſtändiſchen Bezuidenhout und Kock, welche
beide den Rang von Oberſtleutnants bei den Uniontruppen
innehatten, erhielten fünf und vier Jahre Ge



allen

Die Faliung der Rerntralen
Die Bearbeitung der Balkanſtaaten durch Frankreich.

Der „Köln. Ztg.“ zufolge begab ſich der Haſſe- fran
zöſiſche Miniſter Er uppi in diplomatiſcher Miſſion über
Neapel nach den Balkanländern. Nach zuverläſſigen Mel
dungen des „Secolo“ unterhandelt der bulgariſche Geſandte
in Rom gegenwärtig mit Sonino über die Möglichkeiten
einer Einigung auf dem Balkan. Leicht ſei die Aufgabe
nicht, aber die Diplomatie tue ihr möglichſtes.

Die türkiſch- bulgariſchen Verhandlungen

ſind offenbar in ein entſcheidendes Stadium ein
treten. Die Audienz des Konſtantinopeler deutſchen
otſchafters Baron Wangenheim beim König Ferdinand

ſowie ſeine Beſprechung mit dem Premiermintſter Rados
lawow ſcheint die Entſcheidung gebracht zu haben. Mit
dem Abſchluß der türkiſch bulgariſchen Verſtändigung wäre

weiteren Bemühungen des Vierver
bandes Bulgarien gufſeine Seite zu ziehen,
jeder Boden entzogen.

Rumänien endgültig neutral.
Der „Köln. Ztg.“ wird berichtet Laut „Corriere della

Sera“ ſind die Bemühungen der Zentralmächte um
Rumänien damit zu Ende gekommen, daß die Bukareſter
Regierung nach Wien und Berlin geantwortet habe,
Rumänien ſei gewilbt, ſeine Neutralität
beizubehalten.

Holland verſtärkt ſeine Wehrmacht.
Die Zweite holländiſche Kammer nahm das

Landſturmgeſetz, wodurch das holländiſche Heer auf
700 000 Mann gebracht wird, mit 57 gegen 13 Stimmen
der Sozialdemokraten an.

Amerikas Ziel und ſeine neuen Rüſtungen.
Der Berliner Korreſpondent der „Köln. Volkszeitung

erklärte zur amerikaniſchen Note: Alsbald nach
Kriegsausbruch wurde mir der Ausſpruch eines ſehr her
vorragenden amerikaniſchen Multimillionärs berichtet,
welcher lautet: Amerika wird niemals zugeben, daß Eng
land unterliegt. Daraus ſpricht eine kühle Berechnung,
wonach Amerika in erſter Linie wünſcht, daß England
und Deuſchland ſich gegenſeitig ſo ſehrweichen h beide nach Krieges ende anKontrrren fähigkeit gegentber Amerika
möglich viel verloren haben. Amerika wäre
es gleichgültig, wer Sieger bleibt; wenn aber einer ſiegt,

ſo wünſcht Amerika den Sieg Englands, weil es Deutſch
ander den gefährlichen Konturrentenhalt

Das amerikaniſche Kriegsdepartement plant, eine Re
ſervegrmee zu bilden, die aus einer halben Million
Mann außer der Miliz beſtehen ſoll. Das Marinedeparte
ment wird 30 bis 50 Unterſeeboote, mehrere
Schlachtkren er vier Dregdnoughe s und
viele Hilfsſchiffe verlangen. Das Departement
machte bereits mit Flugmaſchinen und Unterſeebooten
Verſuche und gibt 100 000 Dollars allein für den Zweck

aus n Mitteerſ bote bekämpfen können. Man glaubt,
daß das Marinedepartement 250 Millionen und das
Kriegsdepartement 200 Millionen beanſpruchen werden,
beide doppelt ſo viel, wie im letzten Jahre.

Bei der aggreſſiven Politik, die die nord
amerikaniſche Union gegen Japan, Mexiko und jetzt
auch gegen Deutſchland verfolgt, könnten die hier
angekündigten Rüſtungen eigentlich nicht Wunder nehmen,
wenn die ganze Geſchichte nicht ein echt amerikaniſcher

Blut
Die Japaner kommen nicht nach Europa.

„Exeelſior“ widmet der Frage der Jntervention Ja
pans einen Teil ſeiner Spalten. Er veröffentlicht darin
auch die Ausführungen einer autoriſterten gut unterrich
teten japaniſchen Perſönlichkeit, welche augenblicklich noch
das Jnkognito wahren wolle. Dieſe Perſönlichkeit er
klärt, daß der Gedanke einer IJntervention Japans in
Europa in Japan keinen Erfolg hätte. Die voreiligen
Erörterungen der franzöſiſchen Preſſe hätten in Japan
eher verſtimmt, um ſo mehr, als bekannt ſei, daß die ja
paniſche Regierung offigiell nicht um eine Jntervention
angegangen wurde.

Politische Abersicht.
Dänemark. Der von den Engländern aufgebrachte und

wach Kirkwall geſchleppte däniſche Dampfer „Sterling“
erhielt de nach Leith abzugehen, wo er 560 Ballen
isländiſche Wolle ausladen ſoll, die die Engländer für
Hriegskonterbande erklärt haben. Auf Erſuchen des
Reeders wird der däniſche. Miniſter des Außern
in England Vorſtellungen wegen der Behand
lung des „Sterling“ er heben, da na gewieſen iſt, daß
England andere Dampfer, die ebenfalls isländiſche Wolle
an Bord hatten, nach Durchſuchung von Kirkwall unbe
helligt e ließ. te hen Reeder drohen,
wenn die nach Jsland gehenden Poſtdampfer andauernd
der Beläſtigung durch engliſche Kriegsſchiffe ausgeſetzt

würden, die Schiffahrt W Jsland einſtellen zu wollen,
erda ſie unter den jetzigen ältniſſen mit großen Ver

luſten arbeiten. Der ebenfalls nach Leith übergeführte
däniſche Dampfer „Gullfoß“ iſt jetzt endlich freigelaſſen
worden. Er mußte in Leith eine grohe Ladung isländiſchere löſchen, die vor das engliſche Priſengericht kommen

wird.
ortugal. Jm r Kabinett ſind nach der

Meldung eines Lyoner Blattes folgende Veränderungen
vorgenommen worden Mniſterpräſident n
nimmt das Marineminiſterium, Norton Mattos wurde
zum Kriegsminiſter, Rodriquez Gaspar zum Kolonial
miniſter ernannt.

Griechenland. Der König hat ſich zur vollſtändigen
Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit in einem beſonderen
KrankenAutomobil nach dem Sommerſchloß Tatot be
geben. Der franzöſiſche Geſandte in Athen iſt,
nach der „Agence Havas“, auf ſeinen Wunſch zur Dis
poſition geſtellt worden. Der franzöſiſche Delegierte
in der Donaukommiſſion und bevollmächtige Miniſter
Guillem in wurde zum Geſandten in Athen ernannt

Eaſtro über

Standpunkt beſon

Deutochlan d.
Herzogin Viktorig Luiſe von Braunſchweig reiſte

geſtern nach Potsdam ab zwecks Teilnahme an den
Tauffeierlichkeiten des erſten Kindes des Prinzen
und der Prinzeſſin Oskar von Preußen.

Zum deutſch franzöſiſchen Verwundetenaustauſch.
Sonntag ging wieder ein größerer Transport von fran
zöſiſchen
nach Lyon ab.

dell untergebracht waren. Mit demſelben Zuge fuhr auch
ein Transport franzöſiſcher Sanitätsmannſchaf
ten nach Frankreich ab.

Zim badiſchen Kultusminiſter iſt der bisherige Mi
niſterialdirektor im badiſchen Miniſterium der Juſtiz und
des Auswärtigen, Staatsrat Dr. Huebſch, ernannt
worden.

Die nächſte Reichstagsſitzung Die nächſte Voll
ſitzung des deutſchen Reichstages findet nach amtlicher
Meldung am 19. Auguſt nachmiktags zwei Uhr ſtatt. Die
Haushaltkommiſſion des Reichstages wird ihre Beratungen
am 17. Auguſt vormittags zehn Uhr wieder aufnehmen.

Aufhebung deutſcher Vergeltungsmaßregeln gegen
Frankreich. Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung teilt
mit. Jn unſerer Nummer 192 (Erſte Ausgabe) vom 13.
d. M. hatten wir mitgeteilt, daß in dem franzöſiſchen Fort
Entrevaux etwa 50 kriegsgefangene deutſche Offi
z iere in vier ſtets verſchloſſen gehaltenen Räumen unter
gebracht wären, daß dieſe Offiziere ſich täglich nur eine
Stunde auf einem kleinen Hoſe bewegen und ſich nicht
gegenſeitig beſuchen dürften. Infolgedeſſen ſeien 50 kriegsren franzöſiſche Offiziere entſprechenden Be
ſchränkungen unterworfen worden. Jnzwiſchen hat die
deutſche Regierung durch Vermittlung einer neutralen
Macht von der franzöſiſchen Regierung die Nachricht er
halten, daß ſich gegenwärtig die d eutſchen Offi
ziere tagsüber in dem Hofe des Forts frei
bewegen und miteinander verkehrendür fen. Daraufhin ſind die den franzöſiſchen Offigieren
auferlegten Beſchränkungen alsbald aufgehoben worden.
Gegen die Preistreibereien. Der Bundesrat hat
in ſeiner erſten Sitzung den Erlaß einer Verordnung be
ſchloſſen, welche ſich gegen übertriebene Preisſteigerungen
bei dem Handel mit Gegenſtänden des täglichen Bedarfs,
insbeſondere Nahrungs und Genußmitteln aller Art
rohen Naturerzeugntſſen, Heiz und Leuchtſtoffen richtet
In der Verordnung iſt einmal die Möglichkeit der Ent
efgnung vorgeſehen, für die Fälle, wo jemand derartige
Gegenſtände zurückhält. Sodann iſt in ihr eine Strafvor
ſchrift enthalten gegen diejenigen Erzeuger und Händler,
welche für oben genannte Gegenſtände ſowie für ſolche
des Kriegsbedarfs Preiſe fordern, die einen übermäßigen,
durch die geſamten Verhältniſſe, insbeſondere die Markt
lage nicht gerechtfertigten Gewinn enthalten. Auch wird
weiter beſtraft, wer Vorräte ſolcher Art in gewinnſüchtiger
Abſicht Zurückhält, vernichtet oder andere unlautere
Machenſchaften vornimmt. Mit dem Erlaſſe dieſer Ver
ordnung wird den vielfachen Wünſchen aus allen Kreiſen
der Bevölkerung Rechnung getragen, welche durchgreifende
Maßnahmen gegen die gewinnſüc tigen Preistreibereien,
insbeſondere auf dem Lebensmittelmarkte zum Gegen
ſtande hatten. dehalb wom ſozialen

ers zu begrü S z
Für Parteiſpaltung und Annexion“ ſo überſchr

wütend die „Leipziger Volkszeitung einen Beſchluß des
ſozigldemokra iſſchen Vereins zu Hameln,
der folgenden Wortlaut hat: Die Verſammlung des Sozial
demokratiſchen Wahlvereins erklärt ſich mit der Stellung
nahme unſeres Reichstagsabgeordneten und damit der
Mehrheit der Reichstagsfraktion zur Be
willigung der Kriegskredite durchaus in allen Teilen
einverſtanden. Die Verſammlung verurteilt das
diſziplinloſe Verhalten einer verſchwindenden Minderheit
der Reichstagsfraktion und der Parteimitglieder und er
klärt, daß dieſe Genoſſen, ohne Anſehen der
Perſon, ſich außerhalb der Partei ſtellen.
Die Verſammlung hegt den dringenden Wunſch, daß ein
Friede nur geſchloſſen werden möge auf einer Grund
lage, die den gebrachten Opfern an Gut und
Blut Genüge leiſtet und die Ge w äh r bietet, daß
in abſehbarer Zeit ein ſolches Völkermorden nicht mehr
ſtattfinden kann.

Volks wirtschaftliches.

eibt

Zur Forderung der Höchſtpreiſe für Vieh und
STleiſch hat die ſächſiſche Regierung auf Aufforderung
des Reichskanzlers ihren Standpunkt in einem Schreiben
an den Reichskanzler dargelegt. Das ſächſiſche Miniſterium
des Jnneren ſpricht ſich zuſammenfaſſend dafür aus: 1. daß von
Reichs wegen Höchſtpreiſe für Schlächtſchweine in Geſtalt von
der Wrrun feſtgeſetzt werden 2. daß von Reichs wegen weiter
den Kommunalverbänden die Pflicht auferlegt wird, unter
Berückſichtigung der örtlichen Verhältniſſe Höchſtpreiſe für
Schweinefleiſch feſtzuſetzen; daß von Reichs wegen die Schlach
tung von nicht ſchlachtreifen Schweinen (unter 80 Kilogramm)
ſowie von öffentlich oder nachweislich trächtigen Rindern und
Sauen verboten wird. Das ſächſiſche Miniſterium des Jnnern
hält es für eine unabweisbare politiſche Notwendigkeit, daß
die Regierung ſelbſt, ohne Rückſicht auf die Erreichbarkeit des
geſteckten Zieles, zum mindeſten den Verſuch macht, in die jetzige
Geſtaltung der Fleiſchpreiſe, unter der die minderbemittelte Be
völkerung ſehr ſchwer leidet, regelnd und ausgleichend einzu
greifen. Die ſächſiſche Regierung iſt der Anſicht, daß der heu
tige Zuſtand, der auf die Stimmung großer Volkskreiſe, durch
aus nicht nur des Arbeiterſtandes, geradezu vernichtend wirke,
nur zu einem weiteren Teile aber auf wucheriſchen Machenſchaften
beruhe und daß das Rechtsbewußtſein des Volkes ein Ein
ſchreiten gegen dieſes Treiben nachdrücklich verlange

Zu der Frage der Getreidehöchſtpreiſe ſchreibt dasrheiniſche Zentrumsblatt, die „Köln. Volksztg.“ neuer

dings Eine Erhöhung der Höchſtpreiſe für Getreide
ſollte unter allen Umſtänden vermieden
werden. Offiziöſe Stellen Haben dann auch in dieſen
Dagen e e erkhärt, r es bei den bisherigen
Höchſtpreiſen ſein Bewenden haben werde. Neuerdings
ſind aber anſcheinend wieder Kräfte am Werke,
welche die Regierung in ihrer Abſicht, die H ö chſt preiſe
wicht zu erhöhen, wanken d machen möchten. Jm
Intereſſe des ganzen Volkes muß erwartet werden,
daß unſere ver antwortlichen Regierungs
ſtellen derartigen Strömungen Wider
ſtandentgegenſetzen. Es würde U. g. verhängnis
volle Folgen haben, wenn man jetzt auch noch dazu über
gehen wollte, das tägliche Brot zu verteuern. Ohne

Schwer verwundeten von Konſtang
Unter ihnen befand ſich auch eine An

zahl Austauſchgefangener, die bisher in Radolf-

werken ſich nicht bewährt hat,

zurückſteht.

änderung.

zwingenden Grund darf das unter keinen Amſtänden ge

ſchehen 5Erleichterung der Getreidegusfuhr aus Rumänien.
Da die Beförderung des für die Ausfuhr beſtimmten Ge
treides von Azuga bis zur Grenzſtation Predeal in Fuhr

ordnete der rumäniſche
Miniſter der öffentlichen Arbeiten an, daß nach der
Station Predeal einige Zufahrtslinien gebaut werden,
ſo daß nach ihrer Fertigſtellung täglich 100 Waggons
Ausfuhrgetreide nach Predeal geſchafft werden können,
während jetzt nur 30 Waggons dorthin gelangen. Die
nötigen Arbeiten für dieſe Erweiterung der Ausfuhr
werden in zehn Tagen vollendet ſein. Ahnliche Maß-
regeln werden für die Grenzſtation Palanka getroffen
werden.

Vermischtes.
Die Opfer der Kataſtrophe des „Eaſtland“. Nach

Blättermeldungen aus Chicago ſind von den 2572 Per
ſonen, die ſich auf dem Dampfer „Eaſtland befanden,
T gerettet worden. 1810 kamen um. Bisher
wurden 885 Leichname geborgen, zumeiſt Frauen und
Kinder. Auf Grund der von den Behörden eingeleiteten
Unterſuchung ſind 30 Verhaftungen vorgenommen
worden.

Neueste Nachrichten.
Der Kaiſer an den Kön'g von Württemberg.

Stuttgart 27. Juli. Auf ein Telegramm des
Königs von Württemberg hat der Kaiſer, wie
der Staatsanzeiger für Württemberg mitteilt, folgendes
geanwortet:

Jch danke Dir herzlichſt für die Mitteilung über
Mein braves Jnfanterie- Regiment Nr. 120. Jn Weſt
und Oſt wetteifern Deine tapferen Schwaben auf das
ſchönſte in hingebender Treue und unvergleichlichem
Heldenmut mit allen übrigen deutſchen Stämmen. Gott
ſei ferner mit uns! Gez. Wilhelm.

Franzöſiſches Unterſeeboot vernichtet.
Konſtantinopel, 27. Juli. Das Hauptquartier

teilt von geſtern mit: Heute vormittag 8 Uhr haben wir
das franzöſiſche Unterſeeboot Mariotte“ in der Meerenge
zum Sinken gebracht. 31 Mann der Beſahung wurden
gefangen genommen.

Die Schlacht am Jſonzo.
Kriegspreſſequartier, 27. Juli, Das Ningen

um die Jſonzolinte, das zu den gewaltigſten und furcht
barſten Kämpfen des Weltkrieges geworden iſt, dauert,
wie dem „B. L.A.“ gemeldet wird, mit erneuter Heftigkeit
nun ſchon eine Woche an. Aber noch immer iſt eine
Entſcheidung nicht abzuſehen. Auch in der
dritten Jſonzoſchlacht richtet ſich der Hauptſturm der Jta
liener gegen das Plakegu von Doberdo, das er
mit ſeinem Artilleriefeuer überſchüttet, wogegen ſelbſt das
der Durchbruchsſchlacht von Tarnow-Gorlice an Heftigkeit

Von Feſſelballonen aus leiten die
italieniſchen Artilleriebeobachter das Feuer überall hin
und lenken es ſelbſt gegen einzelne Jahrzeuge und Per

unterbrochen, und nach einer Pauſe von wenigen Stunden
hat geſtern das furchtbare Feuer abermals eingeſetzt. Mit
bewunderungswürdigem Heldenmute halten aber die Trup
pen, die ſich aus nahezu allen Völkern der Monarchie zu
ſammenſetzen, ſtand, und ſelbſt, wenn es dem Gegner
gelingt, in eine oder die andere Stellung einzudringen,
erfreut er ſich nicht lange dieſes Erfolges. Der zweite
Stoß der Italiener richtet ſich gegen Görz, um das ſich
immer neue heſtige Kämpfe entwickeln, in denen der Feind
nach Ausſagen von Gefangenen bisher ſchon ſchwere
Verluſte erlitten hat. Insbeſondere ein italieniſches
Armeekorps hat bei dieſen Kämpfen ſchon nahezu ein
Drittel ſeines Standes eingebüßt. Feindliche Jlieger
verſuchen zur Unterſtützung der Opergtionen vie Bahnlinie
im Rücken unſerer Stellung wiederholt zu ſtören; insbe
ſondere über Nabreſing erſcheinen immer wieder feindliche
Flugzeuge, die Bomben abwerfen, ohne bisher größeren
Schaden angerichtet zu haben.

Vom Hroßen Vauptquartier.
Berlin, 27. Juli, vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Schwache franzöſiſche Handgranatenangriffe nördlich

von Souchez und Sprengungen in der Gegend von Le
Mesnil (in der Champagne) waren erfolglos

In den weſtlichen Argonnen beſetzten wir einige feind
liche Gräben.

Auf die Beſchießung von Tiaucour antworteten wir
abermals mit Feuer auf PontgMouſſon.

Jn den Vogeſen ſetzte ſich der Feind geſtern abend in
Beſitz unſerer vorderſten Gräben auf dem Lingekopf.
Nördlich von Münſter bei Ronzy (nord weſtlich von Tur
koin) wurde ein franzöſiſches, bei Peronne ein engliſches
Flugzeug zum Landen gezwungen. Die Jnſaſſen ſind
gefangen.

a Oſtlicher Kriegsſchauplatz.
Ein Vorſtoß aus Mitau wurde von uns abgewieſen.

Zwiſchen Poswol (ſüdlich von Mitau) und dem Njemen
folgen wie dem weichenden Gegner. Die Ruſſen ver
ſuchten geſtern, unſere über den Narew vorgedrungenen
Truppen durch einen großen, einheitlich aus der Linie
Goworowo öſtlich von Rozan) Wyszkow Serok (ſüd
lich von Pultusk) angeſetzten Angriff zurückzudrängen.
Die ruſſiſche Offenſive ſcheiterte völlig. 3319 Ruſſen wurden
gefangen genommen, 13 Maſchinengewehre erbeutet.

Sſtlich und ſüdöſtlich von Rozan drangen unſere Trup
pen hinter dem geworſenen Feinde nach Oſten vor. Am
r (ſüdöſtlich von Pultusk) wird noch hartnäckig ge
ämpft. Vor NowoGeorgiewsk und Warſchau keine Ver

J e eheSüdöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Vor Jwangorod nichts neues S
Nördlich von Grubieszow warfen wir den Feind aus

mehreren Ortſchaften und nahmen 3941 Ruſſen, darunter
10 Offiziere, gefangen.

Jm übrigen iſt die Lage bei den deutſchen Truppen
des Generalſeldmarſchalls v. Mackenſen unverändert.

Oberſte Heeresleitung (W. T. B.)
Seremtwortliche Redaktion, Druck und Berlge

won Th. Rößner in Merſeburg
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Leinen- und Baumwoll waren
Tischzeuge Betten

z Alle Art Wäsche
Vollständige

Wäsche Ausstattungen,
Fernspr. 259.
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hersebure kntenpian

Solide Qualitäten. Grosse Auswahl.

Der Verkauf der Rotem Krenz-Pfennig- Marken
hat nachgelassen. Wir betonen erneut, dass die Aufgaben
des Roten Kreuzes im Kriege mit dessen Dauer nicht abnehmen,
sondern zunehmen und dass die Mittel, deren das Rote Kreuz
bedarf, nicht weniger werden, sondern mehr. Wer in der
Begeisterung der ersten Wochen oder Monate viel tat, hat
deshalb noch nicht genug getan. Nur eins gewohn-
Beſtsmässig für die ganze Bauer des Krieges
fortgesetate Ianfende Unterstützung des Roten
Krenmzes setzt dieses im dem Standl, dauern allem
Aufgaben gerecht zu werden.

Wir bitten deshalb erneut, Iaufend und dauernd
die Roten Kreuz-Pfennig- Marken zu Verwenden während der
ganzen Dauer des Krieges.
Dis Verkaufsstellen sind Kenntlich r

Fir die
erien- Und Reieegzeit

empfehle dusserordentlich große Auswahl geeignete

helleidungo-begenotädd r Danen, Aenen und Her

e DobKowit, Merseburg.

Zur Verwundetenpflege gehört auch die gründliche Desin-

ſektion und Reinigung der Wäsche und Verbandstoffe.
Hierfür ist Persil das geeignetste Waschmittel, da es nicht

nur wäscht und Blut und Eiter spielend entfernt, sondern

zugleich alle

ikheftsheime tötet.
Auch Liebesgaben, wollene Strümpfe, Puls-, Kniewärmer

für Stadt und Krols Morsoh urg ß
Rechtsanwalt Br. Rademaeher, Mersebaurg,

Postetrasse 14.
die zunehmende Ausdehnung des Weltkrieges

läßt die bisherigen Kriegskarten zur
Orientierung nicht mehr ausreichend
erſcheinen. An ihre Stelle trat der

iegs-(ltlas:
wie wir ihn in praktiſchſter Form,
begquem in der Taſche zu tragen,
e Leſern zu bieten vermögen.Er enthält in erſtklaſger ſechsfarbiger Ausführung

11 Karten
ſämtlicher Kriegsſchauplätze der Erde:

Ueberſichtskarte des europäiſchen Kriegsſchauplatzes
2) Deutſches Reich mit öſtlichem Kriegsſchauplatz
3) Karte der deutſchen Kolonialgebiete
4 a Se Kerlgrplate in Oeſterreich Ungarn, Serbien

und der a5) Weſtlicher Kriegsſchauplatz
6) Ueberſichtskarte für die Ereigniſſe im Kanal und
x Du delgiſcher Kriegsſchaupla5 Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz mit Oſtſee und Schwarzem

Meer
9) Balkanhalbinſel mit den Dardanellen

10) Ueberſichtskarte für die Ereigniſſe im türkiſchen
ntereſſengebiet und in Oſtaſten

11) Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz.
rten haben ein Format von 43,5 X 38 em, jede einzelneſtint h heut und kann leicht und bequem entfaltet

Werte h r in er r r»Atlas hat ein Formak von 18, em un zumKrlegs außerordentlich billigen Preiſe von nur

Mark 1,50
der unterzeichneten Geſchäftsſtelle zu beziehen. Nach auswärts gegen Voreinſendung des Betrages zuzüglich 10 Pfg.

usw. wasche man, ehe sie ins Feld geschickt werden, mit

Persil, um Blutvergiftungen Vvorzubeugen und ange-
nehmeres Tragen zu ermöglichen Billig im Gebrauch, da
weitere Waschzutaten, wie Seife, Seifenpulver usw. nicht

erforderlich

HENKEL Cie. DOSSELDORF,

a Henkel's Bleich-Soda.

a ännOberbpunnen, Fronenquelle bei

rn Grenonlensaure Mineralbäder anZnkalatopen Pneumattsches u Raden

to. Nachnahme 85 Pfg extra. Da der Verſand desbe wertvollen wie praktiſchen Kriegs Atlaſſes als Feld
poſtbrief zuläſſig iſt, wird man durch Ueberſendung desſelben

jedem Feldgrauen eive arnße Freude bereiten!

Die Nachfrage nach guten Karten im Felde iſt groß.
Beſtellungen erbittet

Geſchäſtsſtelle des Merſehurger Correipondenten.

GHSGWCGO e

Giüfft- ger Kräuter Kuren?
Ein Trostwort von Dr. med. Geyer.

Be] haut 1. Hurnleiden lese Jed. d. Broschöre ein. ertahrenen Sperialarztes.

Gegen Eingendung von 50 Pfg. in Briefmarken genden wir diese
in verschlosgenem Umschlag,

Puhlmann Co Berlin 248, Müggelstr. 25.

Preiſen

Pferde zum ſchlachten,

gut genährt, kauft zu höchſten

Arthur Hoffmann,
Roßſchlächterei,

Merſeburg. Tel. 264.

Hierzu el Beilage.
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Kriegsnachrichten.
Altenglands Kultur.

Wir ſind die Barbaren, umſere Feinde die Verteidiger
der Kultur, Freiheit und Menſchenwürde. Wenn unſere
Feinde den als Nichtbarbaren bezeichnen, der ſich ihre
Handlungswetſe zu eigen macht, ſo wollen wir in Zukunft
den Namen Barbaren mit Stolz tragen. An die ruſſiſchen
Greuel dürfen wir nicht denken, ohne daß ſich unſer Bar
barenherz zuſammenkrampft, darüber, daß Ge öpfe, die
ſolche Schandtaten vollbringen konnten noch Anſpruch er
heben dürfen, als Menſchen bezeichnet zu werden. Von
denen trennt uns Deutſche eine Kluft von Jahrtauſenden.
Was die Franzoſen unſern gefangenen Offizieren angetan
haben, wie franzöſiſche Bürger in der Nähe von Paris
einen ſterbenden deutſchen gefangenen Soldaten mit
Steinen bewarfen, das haben wir Barbaren mit Zorn und
Verachtung vernommen. Die Krone aller Gemeinheit aber
liefern die Engländer. Jn den „Times“, dem angeſehenſten
r Englands, war nämlich am 18. Juni folgendes zuſen:

„Geſtern nahm einer unſerer braven Soldaten einen
Deutſchen gefangen und ſtieß ihm das Bajonett durch den
Leib mit den Worten: „Das iſt für die, „Luſitaniag“. Dann
nach einer kurzen Pauſe, durchbohrte er ihn zum zweiten
mal: „And das iſt für mich ſelbſt.“ Da iſt keine Liebe
mehr geblieben zwiſchen uns und dem Feind. Nicht
lange vorher kam ein Deutſcher auf uns zu mit dem Aus
ruf: „Jch bin ein Chriſt.“ Die Antwort war. „Biſt du
wirklich ein Chriſt? Gut, dann haſt du jetzt die Beförde
rung zum Engel.“ Eine Kugel beendete das Leben eines
deutſchen Schurken.“

Jeder Deutſche wird ſeine Hand dafür ins Feuer legen,
daß ſich kein deutſches Blatt finden würde, das
ſolche Gemeinhetten eines Soldaten ſeinen Leſern auf
tiſchen dürfte. Ein Schrei der Empörung würde durch
ganz Deutſchland hallen. Der Soldat, der ſolche Scheuß
lichkeit begangen hätte, wäre verfehmt geweſen bei ſeinen
Kameraden, wenn er ſich ihrer noch gerühmt hätte. Daß
es die Engländer aber über ſich gewinnen, ſolche Roheiten
ihrer Soldaten, die an die der menſchenfreſſenden Wilden
erinnern, noch lobend in ihren Zeitungen zu erwähnen,
iſt der allertriftigſte Beweis für die vollſtändige moraliſche
Geſunkenheit der Engländer. Gefangene mit höhnenden
Worten töten iſt nur Sache erbärmlicher Feiglinge, einen
gefangenen Feind, der m als Chriſt bekennt mit den
Worten niederzumetzeln, „ſo befördere ich dich zum Engel“
iſt eine Roheit ſondergleichen. Man merkt wie ſchlechte
Geſellſchaft abfärbt. Der weiße Engländer unterſcheidet
ſich in nichts von ſeinen farbigen Landsleuten, an deren
Seite er jetzt kämpft. Aber tauſendmal ſchlimmer noch als
die brutale ſcheußliche Tat ſelbſt iſt der Umſtand, daß eins

r. größten engliſchen. Blätter üch mit munternde

ht. Nennt e o D Hefangerſt das Bajonett durch den Leib ſtieß und nach einer
Pauſe die Roheit wiederholte einen „braven Soldaten.
Damit e es allen ſeinen Leſern das Zeugnis aus, daß
es ſie für niedrigſt ſtehende Menſchen hält, denen man

Deines Bruders Weib.
Hriginal- Roman von H. Courths-Mahler.

69. Fortſetzung (Nachdruck verboten.
„Rufen Sie mir Ting hierher“, gebot er.
Die alte Dienerin erſchien ſofort mit einem unbeweg

lichen Geſicht.
Dolf ſoh ſie ſcharf an.
„Wo iſt meine Frau, Tina?“
„Jch kann es nicht ſagen, gnädiger Herr.“

H Dolf fuhr ſich, ſeines Scheitels nicht achtend, durchs
gar„Ja, zum Donnerwetter was iſt denn nur los? Jſt

meine Frau wirklich nicht wieder heimgekehrt ſeit nun
ſeit geſtern abend

„Nein, gnädiger Herr, und ſie iſt ohne Hut und Mantel
ausgegangen.“

Volf ſtarrte finſter vor ſich hin und dann fuhr er
Ting an„Ja, zum Donnerwetter warum hat man mich da
nicht geweckt, um mir das zu melden

Ting ſtand ſteif und unbewegt.
„Es hat ſich niemand getraut, den gnädigen Herrn zu

wecken, weil der gnädige Herr geſtern abend ſo ſo ge
tobt haben und ſolche Schimpfwörter gebraucht haben, wie

e ein anſtändiger Dienſtbote nicht gefallen zu laſſen
raucht.“

Dolf fuhr wieder nervös über ſeinen ſonſt ſo ängſtlich
gehüteten Scheitel.

„Werden Sie nicht unverſchämt, Tina, Sie nehmen ſich
allerhand heraus, weil Jhnen meine Frau alles nachſieht.
Bei mir gibt es das nicht. Es wird euch ja nicht gleich
eine Perle, aus der Krone fallen, wenn man euch mal ein
bißchen anhaucht. Und nun geben Sie mir mal vernünftig
Beſcheid. Sie kennen doch meine Frau und wiſſen Be
ſcheid. Was denken Sie davon, daß ſie nicht heimge
kommen iſt

Ting merkte ſehr wohl, daß er unruhig war. Aber das
gönnte ſie ihm und ſie meinte, das ſei ihm ſehr geſund.
Mit wahrer Befriedigung ließ ſie ihn im Unklaren.

„Jch kann Jhnen nichts weiter ſagen, gnädiger Herr,
als daß die gnädige Frau in heller Angſt fortgelaufen ſein
muß, wie ſie ging und ſtand, und daß ſie nicht wieder
gekommen iſt. Wir ſind alle in großer Unruhe geweſen.“

Dolf ſprang auf.
„Es iſt gut gehen Sie.“
„Soll ich das Frühſtück Hereinſchicken?“ fragte Tina

ungerührt.
„Nein oder ja, meinetwegen und melden Sie

es mir fofort, wenn irgend eine Nachricht kommt.“
„Ja, gnädiger Herr.
Tina ging hinaus.
„Der Unmenſch er ſoll vor Angſt und Unruhe nicht

wiſſen, wohin“, dachte ſie erboſt.

ſolche Gemeinheiten ohne Furcht, auf entrüſteten Wider

Seilage zum „Merxſeburger Correſpondent“,
Mittwoch den 28. Juli

ſtand zu ſtoßen, vorſetzen darf. Etwas ähnli
mal eins unſerer Blätter wagen. Wir deutſchen Barbaren
wären ihm die Antwort nicht geblieben! Wahr
haftig, immer mehr zeigt der Krieg, daß die Zukunft der
Menſchheit in die Hände deutſcher Kultur zu legen iſt.
Wir Barbaren haben die heilige Pflicht, die Welt von der
Unkultur zu reinigen, die ſich in dem Bericht der „Times“
über das Hinmorden wehrloſer deutſcher Gefangener aus
drückt. Wobei nicht zu vergeſſen iſt, daß der Engländer
beſonders ſtolz auf ſeine Preſſe iſt und behauptet, ſie ſei
der beſte Beweis des kulturell enHochſtandes der Engländer.

Wie die Ruſſen ihr eigenes Land verwüſten.
Aus dem öſterreichiſchungariſchen Kriegspreſſequartier

wird gemeldet Die Truppen der Verbündeten finden
beim Vordringen auf ruſſiſches Gebiet vielfach einzelne Ge
höfte, oft auch ganze Ortſchaften leer an Bewohnern, die
Häuſer ausgeplündert und verwüſtet. Wie die Ver
nehmung der Gefangenen ergibt, geſchieht dies planmäßig
auf Anordnung der militäriſchen Behörden. Etwa zwei
Tage, bevor die ruſſiſchen Truppen im Rückzuge einen Ort
verlaſſen, werden ſämtliche Bewohner aufgefordert, ſich
beim Gemeindevorſteher Ausweiſe ausfertigen zu laſſen,
die ihnen als Legitimation während der a an
geordneten Auswanderung dienen ſollen. uf Grund
dieſer Ausweiſe, welche jeweilig für eine Familie unter
namentlicher Anführung aller Mitglieder ausgeſtellt
werden, ſoll im Hinterland Unterkunft und Verpflegung
geſchaffen werden. Vieh und Getreide ſind mitzunehmen.
Den Bauern, die ihre Scholle begreiflicherweiſe nur ungern
verlaſſen, wird bedeutet, daß all dies nur aus Fürſorge
der Regierung geſchehe, da die Verbündeten jeden ruſſi
ſchen Antertan ermorden und ſein Haus niederbrennen.
Sind dann die Bewohner mit den Linientruppen abge
zogen, pltdern die Koſaken, rauben sder
zerſchkagen die Habſeligkeiten, welche der Be
ſther nicht mitnehmen konnte, und zün den die Häuſer
an, wenn ſie die Annäherung der verbündeten Truppen
zur Flucht zwingt.

Provinz unch Amgegend.
Hettſtedt, 26. Juli. Auf dem Meſſingwerk geriet die

17 Jahre alte Arbeiterin Elſa Grimm aus Kloſter
mansfeld mit der rechten Hand in die Maſchine. Es
wurden ihr alle vier Finger zerguetſcht, nur der
Daumen blieb unverſehrt. Das Mädchen fand im hie
ſigen Knappſchaftskrankenhaus Aufnahme.

Eölleda, 26. Juli. Einem geriebenen Schwindler
iſt die Frau eines Buchager Gutsbeſitzers, der im Felde
ſteht, in die Hände n Dieſe nahm einen

h

s ſollte

nis, was ihmabgeſchlagen wurde. vſpannt und flott gings nach Cölleda Hier ſtellte er den
Wagen in einem Gaſthof ein, und mit den Pferden machte
er ſich auf den Handel. Er bot ſie zunächſt der Kom

Dolf eilte, als er allein war, an das Telephon. Er
klingelte bei ſeinen Eltern an. Sein Vater war ſelbſt
am Appargkt.„Jſt Nita bei euch?“ fragte er haſtig.

„Nein“, antwortete ſein Vater kurz.
„Jſt ſie auch geſtern abend nicht bei euch geweſen

„„Nein. Aber du kannſt ſofort zu mir kommen, ich habe
mit dir zu ſprechen.“

Ha es nicht Seite
„Nein, es hat nicht Zeit.

Nita erfahren.“
Dolf akmete unwillkürlich auf. Er hatte eine unbe

ſtimmte Angſt gehabt, Nita könne ſich etwas angetan
haben. Nun lachte er ſich ſelbſt darüber aus.

nſt du mir nicht gleich am Telephon Näheres
gen„Nein ich erwarte dich.“

Damit brach Bernhard Falkner das Geſpräch ab und
Dolf bekam keine Antwort mehr. Haſtig nahm er nun ſein
Frühſtück ein und beſtellte inzwiſchen ſeinen Wagen.

Eine Stunde ſpäter ſtand er in gedrückter Stimmung
vor ſeinem Vater.

Dieſer ſah noch immer ſehr blaß und elend aus, war
aber ruhig und gefaßt und begrüßte Dolf ſehr förmlich,
ohne ihm die Hand zu reichen. Da machte Dolf eine ärger
liche Bewegung, als wollte er ſagen: „Na, dann nicht.“

„Nimm Platz!“ forderte ihn ſein Vater auf.
Er ſetzte ſich ihm gegenüber. Wohl war ihm nicht zu

Und du wirſt von mir von

mute, aber der Arger über des Vaters formelles Weſen
weckte ſeinen Widerſpruchsgeiſt und der große Poſten Un
verſchämtheit, den er beſaß half ihm ſchnell über etwaige
Selbſtvorwürfe hinweg. Er ſetzte ſogar eine heraus
fordernde Miene auf.

„Wo iſt Nita?“ fragte er brüsk.
Sein Vater antworkete nicht gleich. Er ſpielte nervös

mit einem Brieföffner. Dann hob er langſam den Blick
und ſah Dolf ſo durchdringend an, daß deſſen Blick unſicher

zur Orite wich„Was haſt du mit Nita vorgehabt geſtern abend Was
iſt zwiſchen euch geſchehen fragte der Vater, ohne auf
Dolfs Frage zu antworten.

Dolf zuckte die Achſeln und ſpielte den Harmloſen.
Was ſoll denn geſchehen ſein Wenn dir Nita er

zählt hat, daß etwas geſchehen iſt, dann wird ſie dir ja
auch die Einzelheiten berichtet haben“, ſagte er ſchroff

Drohend leuchteten die Augen des alten Herrn auf.
„Jch will es aber von dir wiſſen Nita werde ich

erſt ſpäter hören.“
„Was zwiſchen mir und meiner Frau vorgeht, darüber

brauche ich keinem Dritten Rechenſchaft zu geben“, er
widerte Dolf unverſchämt.

Bernhard Falkner zwang den aufſteigendenZorn nieder.
„Gut ſo werde ich mich an das halten, was mir Nita

zu ſagen hat. Jch wollte gerecht ſein und euch beide hören.
Wenn du aber darauf verzichteſt, dann genügt mir auch
Nitas Ausſage.“

e
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dieſes Wuchers5

Es wurden alſo zwei Pferde ange

1915.

miſſion an, die zum Ankauf kriegsbrauchbarer Pferde
hier anweſend war, doch da er zu hohe Preiſe forderte,
wurden ihm die Pferde nicht abgenommen. Daraufhin
verkaufte, wie der „C. A.“ berichtet, der Gauner die Tiere
für einen guten Preis an den Pferdehändler Lüttich aus
Halle, der natürlich nicht wiſſen konnte, daß die Roſſe ge
ſtohlen waren. Mit dem Geld in der Taſche iſt der Herr
Verwalter abgereiſt. Die Polizei iſt hinterher, ſeinen
Aufenthaltsort zu ermitteln. eF. Genthin, 26. Juli. Der Eilzug BerlinMagdeburg,
der Berlin um 38,55 Uhr verläßt, erlitt vorgeſtern eine
2 ſtündige Verſpätung, da kurz vor Genthin die Maſchine
einen Achſenbruch erlikt. Mit Hilfe einer aus Groß-
Wuſterwitz herbeigeholten Maſchine wurde der Zug nach
54 ſtündigem Aufenthalt nach dieſer Station zurück
geſchleppt. Auf der neuen Fahrt ereignete ſich ein neuer
Unfall. Ebenfalls kurz vor Genthin wurde ein Mann
überfahren. Er war ſofort tot.

Gera, 26. Juli. Die Wollwebereifirma
Focke K Lubold hat ihren Betrieb eingeſtellt. Siehatte vor dem Kriege noch 500 Webſtühle im Betrieb.
Nachdem der erſte Jnhaber der Firma, Arno Lubold, im
Felde gefallen iſt und die Firma auch im Auslande er
hebliche Verluſte erlitten hat, haben die beiden anderen
Firmeninhaber beſchloſſen, die Firma aufzulöſen. Die
Gläubiger werden voll, bezahlt. Mit der Firma hört eine
der älteſten Gerg-Greizer Wollwebereien auf zu beſtehen.

Die hieſige Bäckerinnung hielt eine Verſammlung ab
und beſchloß einſtimmig, an die Behörden eine Eingabe
zu richten, daß die Nachtarbeit nicht wieder zur Ein
führung gelangt. Ein gleicher Beſchlutz ſoll vom oſter
ländiſchen Bäckerverband, welcher auch Altenburg umfaßt,
herbeigeführt werden. Beim Stadtrat von Gera waren
Anregungen exrgangen, das Backverbot aufzuheben und das
Kuchenbackverbot zu mildern. Die Regierng hat beide
Wünſche abgelehnt.

Tambach, 26. Juli. Eine fröhliche Wanderung durch
Thüringens Berge in Begleitung ihres Bruders und
deſſen Freundes wurde der 17 jährigen Eliſabeth Köl
lein, Tochter des Pfarrers Köllein aus Warze, zum
Verhängnis. Die jungen Leute hatten als ihr Wander
ziel den Falkenſtein erkoren. Wagehalſig erkletterten ſie
den Felſen am Falkenſtein, wobei die funge Dame abſtürzte.
Sie erlitt einen Bruch der Wirbelſänle, der ihren als
baldigen Tod zur Folge hatte. Als Warnung für Wage
halſige ſei mitgeteilt, daß der Falkenſtein ſchon manches
Abſturzopfer gefordert hat.

Altenburg, 26. Juli. Einen umfangreichen und teil
weiſe recht erregten Meinungsaustaſch führten in der
jüngſten Stadtverordnetenſitzung zwei Anträge herbei, von
denen der eine die Einführung höherer Preiſe für das
Getreide der gegenwärtigen Ernte verhindern will, wäh
rend der andere die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen auch für
Milch und Fleiſch eingeführt wiſſen will. Beide Anträge

n m harte Worte gegen den Wucher mit
gefallen und die Landwirte, e

i chuldig gemacht haben, als die beſten Ver
bündeten der Engländer bezeichnet worden waren, von

den Stadtverordneten einſtimmig angenommen.
Aken, 26. Juli. Mit dem Verkauf der von der Stadt

aufgekauften Räucherwaren ſoll am 28. d. M. begonnen

Dolf ſchlug die Beine übereinander und betrachtete ſeine
Lackſchuh. Dann ſagte er läſſig: 1

„Alſo gut ich kann es dir ja ſagen. Nita geht mir
ſeit Jahr und Tag aus dem Wege und meidet jede Ge
meinſchaft mit mir. Schon ſeit Monaten gebe ich mir
die größte Mühe, mich ihr wieder zu nähern ich habe
alle Saiten aufgezogen und es an Bitten und Vorſtellungen
nicht fehlen laſſen. Sie beharrte aber in ihrem Troßtze.
Jch habe ſie mehrere Male um Verzeihung gebeten daß
ich nun ja daß ich verſchiedene Male über die Stränge
geſchlagen bin. Aber ſie ſtellte ſich mir immer unverſöhn
lich gegenüber. Sobald ich ſie einmal anfaſſen wollte, ent
wich ſie mir und ſchloß ſich in ihre Zimmer ein. Wie ein
dummer Junge ſtand ich vor ihrer verſchloſſenen Tür.
Und da habe ich geſtern die Schlöſſer an ihren Türen un
brauchbar gemacht und als ſie mir wieder entwiſchen
wollte, bin ich ihr in ihrZimmer nachgedrungen. Da hat
ſie mich ins Geſicht geſchlagen und mich einen Elenden ge
nannt und iſt davongelaufen. Jch war nicht ganz nüchtern.
Nach der geſtrigen Unterredung mit dir hatte ich in der
Erregung ſtark getrunken. Als Nita fort war, bin ich
eingeſchlafen, in der Meinung, daß ſie bald genug zurück
kehren würde. Heute Morgen höre ich nun, daß ſie nicht
heimgekehrt iſt, was ich ſchon der Dienerſchaft halber für
ſehr ungehörig halte. Das war alles.“

Bernhard Falkner ſah in ſein freches Geſicht.
„So das iſt alles? Und damit ſcheint die Sache

ür dich erledigt zu ſein. Aber ich frage dich, wie du es
oweit. gebrachſt haſt, daß ſich Nita voll Grauen und Ab
cheu von dir gewendet hat? Das haſt du ſcheinbar ver

g. en. Nita iſt mit einem Herzen voll Liebe und gläubigem
ertrauen deine Frau geworden. Du hatteſt es in der

Hand, dir dieſe Liebe zu erhalten. Aber du haſt dich ihr
in einem Lichte gezeigt, daß alles, was ſie für dich fühlte,
ſchon nach kurzer Zeit erſtorben iſt unter Schmerzen und
Kummer. Was ſie mit ihrem reinen Sinn, mit ihrem
feinen Empfinden an deiner Seite gelitten hat, das kann
ihr wohl ein Menſch, wie du biſt, nicht nachfühlen. Als
ich in eure Verbindung willigte, da kannte ich dich noch
nicht, ich habe leider erſt ſpäter bittere und traurige Er
fahrungen an dir gemacht, ſonſt hätte ich dir bei Gott dies
arme Kind nicht ausgelieſert. Jch freute mich eurer Ver
bindung, weil ich wußte, daß ſie dir viel Gutes brachte,
daß du ein reines, gutes Weib und ein großes Vermögen
erhalten würdeſt. Aber ich hielt dich dieſes Glückes für
würdig und hoffte, daß du Nita glücklich machen würdeſt,
daß du ſie ehrlich liebteſt. Nun es iſt anders gekommen

und du brauchteſt dich nicht zu wundern, daß Nita in
ihrem reinen Sinn vor einer ferneren Gemeinſchaft mit
dir zurückſchauderte, als dich irgend eine Laune oder eine
Berechnung antrieb, von neuem Zärtlichkeiten von ihr zu
fordern und ihr wenig ritterlicher Weiſe aufzudrängen.
Durch dein geſtriges Verhalten haſt du jedenfalls Nita aus
dem Hauſe getrieben und ſie weigert ſich zurückzukehren.
Mit einem Worte, ſie will ſich von dir ſcheiden laſſen.

(Fortſetzung folgt.)



h re n n wirte Sewunderung, wie un e

werden, und zwar koſten: Rotwurſt 1,20 Mark, Brat und
Schlackwurſt 180 Mark, Speck 1,50 Mark, Schinken mit
Knochen 1,70 Mark, ohne Knochen 1,80 Mark das Pfund
Kaufberechtigt ſind nur Einwohner mit einem Einkommen
bis einſchließlich 1200 Mark.

F. Halle, 26. Juli. Der Obermeiſtertag des Bundes
deutſcher Schuhmacherinnungen, der heute in Halle
unter Beteiligung aus allen Gauen Deutſchlands tagte, be
ſchloß eine Eingabe an den Staatsſekretär Delbrück, worin um
baldmöglichſten Abbau der Lederrichtpreiſe gebeten wird,
um der Notlage im Schuhmacherhandwerk zu ſteuern. Danach
ſollen Eingaben an die Kriegsminiſterien und Kriegsbeklei
dungsämter gerichtet werden, damit bei Vergebung der Schuh
waren für Heeresbedarf die Handwerker mehr als bisher heran
gezogen werden. Der geringe Preisunterſchied der Handarbeit
gegenüber der Maſchinenarbeit der Fabriken werde durch die
größere Haltbarkeit ausgeglichen.

Halle, 26. Juli. Sonntag vormittag gegen 12 Uhr
überzog ein leichtes Gewitter unſere Gegend. Es ging da
bei reichlicher Regen nieder, der recht erwünſcht kam. Nach
mittags 3 Uhr folgte ein zweites, auch nur leichtes Gewitter,
das nochmals anhaltenden ſtarken Niederſchlag brachte.

Deſſau, 26. Juli. Umfangreichen Lederdieb
ſtählen iſt die Sicherheitsbehörde dieſer Tage hier auf
die Spur gekommen. Jn einer hieſigen Fabrik, die große
Mengen von Leder und Fellen verarbeitet, haben zwei
Angeſtellte, ein Deſſauer Sattler und ein aus Ziebigk
ſtammender Arbeiter, Leder und Felle im Werte von an
nähernd 1000 Mark entwendet. Das geſtohlene Gut
wurde bei den Dieben beſchlagnahmt.

Masdeburg, 26. Juli. Jn der Lack und Farben
fabrik von Gebr. Thywiſſen entſtand ein größeres
Feuer. Jm Dachgeſchoß eines auf dem Hofe ſtehenden
Gebäudes brannten die dort lagernden Farbenbeſtände
und eine größere Menge Heu und Strohvorräte. Bald
ſtand das gonze Obergeſchoß in hellen Flammen. Mit
vier Schlauchlinien konnte das Feuer auf ſeinen Aus
dehnungsherd beſchränkt werden.

Pirna, 26. Juli. Am vergangenen Freitag abend
ſtürzte beim Waſſerſchöpfen unterhalb des hieſigen ſtädti-
ſchen Elbbades der 26 Jahre alte Bootsmann No gack aus
Schöng von einem Kahn in die Elbe und ertrank. Die
Leiche des Bedauernswerten konnte nach kurzer Zeit gen
borgen werden.

Merseburg uncl Amgegend.
27. Juli.

Man hatte nicht gedacht, daß der Krieg ſo
Man hat ſich darein fügen müſſen, daß

Vorwärts!
lange dauern würde.
zwiſchen großen Siegen auch Wartezeiten ihren notwendigen
Platz haben. Man hat gemerkt, daß dieſer Weltkrieg Hundert
tauſenden von Familien ſchwerſte perſönliche Opfer abverlangt
und daß er vielen, vielen Menſchen nicht zuletzt auch bittere
wirtſchaftliche Sorge brachte. Man weiß, es kann noch mancher
Kummer und manche Geduldsprobe kommen, und überhaupt,
man ſchaut und erkennt immer mehr an allen Ecken und Enden
den ſchweren Ernſt der Zeit. Dennoch, es geht e

ſehenſehen mit
Den immer vongewinnen. Allen Strapazen zum Trotze kämpfen ſie ſich

Leiſtungen zum Hintergrunde und es wird nicht damit ge
prunkt; es ſind ganz ſchlichte Wirklichkeitsfeſtſtellungen, und
ſie enthalten ein dauerndes, kräftiges Vorwärts. Wie lieſt
man's in anſchaulichen Jeldpoſtbriefen, und was für ein hohes,
vaterländiſches Gefühl durchzieht da die Bruſt, wenn etwa ein
todesmutiger Sturmangriff geſchildert wird, der zum Entſetzen
der Feinde ein volles Gelingen hatte! Viele Helden, die den
Boden als Leichen oder Schiwwerverwundete decken, aber es
ging vorwärts Tauſende mußten in Lazaretten oder ſonſtwie
nach Heilung ſuchen aber kaum regten ſich die erſten Geſund
heitskräfte, da drängte es die Wackeren hinaus, um weiter mit
zuhelfen, daß es mit den deutſchen Waffen vorwärtsgehe.
Denen aber, die daheim ſich ſorgen, wie es denn mit der finan
ziellen Lage, mit Geſchäft und Beruf ſich geſtalten möchte, den
Betrübten und Weinenden, die um ein liebes Menſchenleben
perſönlich Leid tragen, den alleinſtehenden Frauen zumal, die
mit ihren Kindern vor einer ungewiſſen Zukunft bangen, ihnen
allen ſoll auch etwas von dem großen deutſchen Vorwärts zu
gute kommen. Man wird zu tröſten und zu helfen wiſſen,
und ſo manches iſt ja bereits geſchehen durch organiſierte oder
perſönliche, amtliche oder private Hilfsbereitſchaft. Vorwärts
mit Gott für unſere gute und gerechte deutſche Sache! So
fingen wir vor einem Jahre an, und die Loſung hat ſich als wirk
lich brauchbar erwieſen.

Die teure Butter. Wie in Merſeburg, ſo iſt auch
anderwärts die Butter ganz gewaltig im Preiſe geſtiegen.
Jn anderen Städten rückt man derartigen Auswüchſen
des geſunden Handels energiſcher auf den Leib. Jn
Münſter i. W. iſt ein Butterkrieg entbrannt. DerMünſt. Anz.“ ſchreibt darüber folgendes: Ein „Butter
krieg entbrannte geſtern morgen auf dem hieſigen
Wochenmarkt. Der Preis für das Pfund Butter, der in
der vorigen Woche faſt durchweg 1,50 Mark betrug, war
inzwiſchen auf 170 bis 1,80 Mark geſtiegen. Einzeln
wurde ſogar für Molkereibutter 1,90 Mark gefordert. Um
eine Herabſetzung dieſer ungewöhnlich hohen Preiſe zu
erlangen, hatte der Magiſtrat geſtern morgen durch Po
lizeibeamte den Butterverkäufern folgendes Zirkular aus
händigen laſſen

„An die Butterverkäufer auf dem hieſigen Wochen
markt! Die Butterpreiſe auf dem Markte haben in der
letzten Woche eine Höhe erreicht, die durch die Verhält
niſſe nicht gerechtfertigt iſt. Wir verkennen nicht, daß
die Futkermittel gegenwärtig ſtellenweiſe knapp und
teuer ſind, und können daher einen mäßigen Preisauf
ſchlag nicht verdenken. Die jetzt geforderten Preiſe von
1,65 Mark und 1,70 Mark ſind jedoch entſchieden zu hoch.
Ein Preis von 1,50 Mark iſt nach land wirtſchaftlichen
Gutachten vollkommen ausreichend. Wir erſuchen Sie
daher ergebenſt, mit dem Büutterpreiſe guf 1,50 Mark
herunterzugehen. Sollten Sie dieſem Erſuchen nicht
entſprechen, würden wir uns genötigt ſehen, gemäß ge
ſetzlicher Befugnis einen Höchſtpreis für Butter feſtzu
ſetzen, der vorausſichtlich ein niedrigerer ſein würde als
1,50. Mark Es liegt daher in Jhrem Jntereſſe, dieſer
gütlichen Aufforderung freiwillig Folge zu leiſten. Jn
dieſer ſchweren Zeit hat jeder die vaterländiſche Pflicht,
dazu mitzuwirken, daß die Lebensmittelpreiſe nicht zu
ſehr verteuert werden.
Wenn in Münſter ſchon die Preiſe von 1,65 bis 1,70

Mark für das Pfund Butter als hoch gerechnet werden,
ſo haben wir in Merſeburg alle Veranlaſſung, die

in freudig
oder d

Polizeibehörde zu erſuchen, gegen d
wuſcher bei dieſem Produkt energiſch vo

hier für das Stück

es iſt für ein Stück Molkereibulter (28 Pfund) der Preis

(beſonders zu
und wenn

jede Entfernung ohne Wachtbegleitung von der Arbeits
oder Anterkunftsſtelle,
jede Entfernung aus der Anterkunft während der
Nachtzeit,
jeder Genuß von alkoholiſchen Getränken und
jedes zur Handnehmen von Waffen.

An der ſtrengen Durchführung dieſer Verbote
mitzuwirken und Fluchtverſuche. Diebſtähle, Brand
e e und ſonſtige Verſtöße zu verhindern, iſt nicht
nur Pflicht der Wachmannſchaſten und der Landespolizei,
ſondern jedes orts anweſenden Deutſchen,
und ſchon der eigenen Sicherheit wegen
geboten. Gemeinden und Gutsbeſitzern, bei denen
irgend ein Verſtoß gegen die militäriſchen Zucht und Ord
nung oder die öffentliche Sicherheit ſeitens des Arbeits
kommandos vorkommt, kann dieſes ſofort ent
dogen werden.

Herſtellungsverbot für Erzeugniſſe aus Baſtfaſern.
Der ſtellvertretende kommandierende General des vierten
Armeekorps erläßt eine Verordnung über das Herſtellungs
verbot für Erzeugniſſe aus Baſtfaſern (Jute, Flachs,
Ramie, uropäiſcher Hanf und überſeeiſcher Hanf), die
am 15. Auguſt in Kraft tritt. Bis auf weiteres dürfen
folgende ausſchließlich oder vorwiegend aus Baſtfaſern
in rohem, ganz oder teilweiſe gebleichten, kremierten oder
gefärbten Zuſtande herzuſtellende Halb und Fertig
erzeugniſſe nicht mehr angefertigt werden: 1. Garne
feiner als die Leinengarnnummer 30 engliſch und gröber
als r. engliſch 2. Alle Seilerwa ren wieBindſäden, Kordel, Schnüre, Bindegarne, Stricke, Leinen,
Seile, Taue, Transporthärder, Vandſeile, Gurde. 3. Ge
webe für Leib- und Bettwäſche, Haus und
e zu welchen für die Kette oder den Schuß
Garne feiner als Leinengarnnummer 30 eng
wenden ſind. und zu deren l

gueard m e ber denfür Jnneneinrichtung. Makratzendrelle,
vorlagen, Wandbeſpannungeſtoffe, Tapezerſtoffe, Möbel
drelle, Läuferſtoffe, Möbelplüſche, Tiſche und ſonſtige
Decken, Vorhangsſtoffe, Fellſtoffe, Gardinen aller Art.
6. Stoffe für techniſche Zwecke Säcke, Ver
packungsſtoffe, Preßtücher, Seihtücher, Riemen, Segeltuche,
Planen aller Art, Zeltſtoffe, Schläuche, Packungen
7. Bänder, Litzen Gurte, Beſatzartikel und
Poſamenten. 8. Wirkwaren aller Art. Das
Verbot erſtreckt ſich auch auf ſolche Gegenſtände, welche den
unter 1-8 aufgegählten Verwendungszwecken dienen und
den aufgeführken Stoffen im weſentlichen gleich ſind,
jedoch unter anderer Bezeichnung gehandelt werden. Zu
Dem Baſtfaſern im Sinne dieſer Verordnung gehören
Jute, Flachs, Ramie, europätſcher Hanf, die außereuropä
tſchen Hanfe, wie Manilahanſ, Siſalhanf, die indiſchen
Hanfarten, Neuſeelandflachs und andere Seilerfaſern;
ferner alle bei der Bearbeitung der Faſern entſtehenden
Wergarten und ſpinnſähigen Abfälle. Die Herſtellung
feinerer Garne als Leinengarnnummer 30 engliſch iſt er
laubt. wenn ſie nachweislich zur Anfertigung von
Nähfäden und Nähgarnen beſtimmt ſind. Die Herſtellung
der unter das Verbot fallenden Webarten iſt auch ferner
hin erlaubt, wenn hierzu ausſchließlich Garne feiner
als Leinengarnnunimer 50 engliſch einfach Verwendung
finden. Seilerwaren dürfen in den händwerksmäßig
geführten Betrieben auch zukünfti, angefertigt werden,
jedoch ausſchließlich zür Aufarbeittung der bei
Veröffentlichung dieſer Verordnung vorhandenen Rohſtoffe
oder Halberzeugniſſe. Alle für Jute und Juteerzeugniſſe
beſtehenden Beſtimmungen betr. Beſchlagnahme (Ver
fügungsbeſchränkung) bleiben in Wirkſamkeit. Das Ver
bot erſtreckt ſich nicht auf Seiler, Web- und Wirkwaren
irgend welcher Art, die nachweislich zur Erfüllung von
unmittelbaren oder mittelbaren Aufträgen au
Kriegslieferungen dienen. Anträge auAusnahmen können durch das Königlich Preußiſche
Kriegsminiſterium, Kriegs-Rohſtoff- Abteilung,
Berlin S 48, Verlängerte Hedemannſtraße 11, bewilligt
werden. Belegſche ine für Erzeugniſſe gus Baſtfaſern
ſind von derſelben Stelle im Webſtoffmeldegmt
zu beziehen. Jede Ubertrekung ſowie jedes Anreigen zu
derſelben wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft.

Das Ausfuhrverbot für Obſt und Beeren. Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ bringt folgende Mitteilung: Jn verſchiedenen Blättern der Tagespreſſe finden ſich in letzter

Zeit Mitteilungen darüber, daß Obſt in großen Mengen
nach Holland ausgeführt werde, um in England zu Marme
lade verarbeitet zu werden, oder daß holländiſche Händler
die deutſche Obſternte in manchen Gegenden für dieſen

erbſt bereits aufgekauft hätten, um ſie zur Ausfuhr zu
bringen. Demgegenüber muß darauf hingewieſen werden,
daß bereits am 5. September 1914 ein Ausfuhrverbot für

Obſt und Beeren, ſowohl für friſche als auch für konſer
vierte Ware aller Art erlaſſen wurde. Ausnahmen von
dieſem Verbot auf Einzelanträge hin ſind für die dies
jährige Ernte nicht bewilligt worden Da auch in
Zukunft keine Ausnahmen von dem Ausfuhrverbot be
willigt werden, ſo müſſen etwaige Aufkäufer die Ware im
Jnland zum Verkauf bringen. Sollten ſie ſich nicht recht
zeitig dazu bereit finden laſſen, ſo würden ſie ſich der Ge
fahr ausſetzen, daß ihre Vorräte enteignet werden.

Für Heeresbedarf von größter Bedeutung ſind jetzt
alte Metalle, wie Meſſing, Kupfer, Zinn, Zink, da ſie für
Munitionszwecke gebraucht werden, und aus dem Ausland

fangene im Auslande.

iſch zu ver

all eBett

ſteuermanns-,

kein Kupfer hereinkommt. Es dürfte ſich für jedermann
einpfehlen, auf Böden, in Kammern und Kellern j
gründlich aufzuräumen, und die ſich vorfindenden Metall
gegenſtände bei den gegenwärtigen hohen Preiſen für
Heereszwecke an die einſchlägigen Geſchäfte verkanfen.

Päckchenbriefe an deutſche Kriegs und Zivilge
Die Beſtimmung, wonach Päckchen

briefe mit Wareninhalt an deutſche Kriegs und Zivilgefangene
im Auslande den Vermerk: „Enthält keine ſchriftlichen
Mitteilungen tragen ſollen, wird vielfach nicht beachtet.
Es ſei daher im Jntereſſe der Abſender auch an dieſer Stelle er
neut auf dieſe Vorſchrift hingewieſen. Sendungen ohne dieſen
Vermerk dürfen von der Poſt nicht befördert werden.

Schulferien, Landausflüge und Ttierſchutz. Der
Leipziger Tierſchutz-Verein Johannisgaſſe 14, ſchreibt uns:
„Die Ferien haben begonnen und mit ihnen auch wieder viele
Ausflüge zu Wagen. Die Pferde müſſen in dieſer Zeit beſon
ders anſtrengenden Dienſt leiſten. Es werden deshalb alle
Reiſenden gebeten, auf die durch den Hafermangel verminderte
Leiſtungsfähigkeit der Zugtiere Rückſicht zu nehmen und frol.
darauf zu halten, daß Überanſtrengungen vermieden werden.
Sind Steigungen zu überwinden, ſollten die rüſtigen Perſonen
ausſteigen, denn den Pferden wird dadurch die Laſt fühlbar er
leichtert. Auch iſt es notwendig ihnen ab und zu Ruhe zu
gönnen, ſie richtig zu füttern und, namentlich bei heißem Wetter,
recht häufig zu tränken. Wer kleine Haustiere beſitzt, veran
laſſe vor Beginn eines Ausfluges, daß ſolche gut verſorgt wer
den. Mit dem Hinſtellen von etwas Futter und Waſſer
allein iſt es nicht immer getan. Bei Geflügel z. B. iſt täglich
mehrmaliges Jüttern und Tränken erforderlich. Hunde habeu
ein beſonders großes Bedürfnis nach friſchem, reinen Waſſer.
Namentlich die Kettenhunde empfinden es qualvoll, wenn ſie es
entbehren müſſen. Bei dieſer Gelegenheit ſeien auch die El
tern und Erzieher, in erſter Linie aber die Jührer und Jühre
rinnen der Ferienkolonien, herzlichſt gebeten, die Zeit des Bei
ſammenſeins zu benutzen, um den Sinn der Kinder für den
Tierſchutz zu heben. Nicht nur die Schonung der Vögel, der
Käfer, der Schmetterlinge, der Kröten und JFröſche, der Wald
ſchnecken und des ſonſtigen Getiers ſollte man ihnen anemp
fehlen, ſondern ſie auch ſowohl auf die gut, als auch auf die
ſchlechtgehaltenen Haus und Zugtiere aufmerkſam machen.
Das Zuſammenwandern wird dazu gewiß viel Veranlaſſung
bieten.“

Fort mit dem unbeliebten Geldſtück. Da die 25-
Pfennig-Stücke eingezogen werden, empfiehlt es ſich, dieſe zu
Zahlungen an Gemeinde und Sparkaſſen zu verwenden, auch
die Heimſparkaſſen in der nächſten Zeit lehren zu laſſen. Es
wird allſeitig begrüßt werden, wenn das recht wenig beliebte
Geldſtück ſo bald als möglich aus dem Verkehr verſchwindet.

Hie Reife des Hartobſtes. Hartes Obſt bringt man
ſchnell zur Reife, indem man es in Papier oder in Papierſchnitzel
einwickelt. Pfirſiche und Birnen, die vollkommen ausgewachſen,
aber noch ſehr hart waren, wurden von je 14 zu 14 Tagen ab
genommen, jede einzelne in Papier gewickelt und in eine
Kommode gepackt; in einer Friſt von 10 bis 14 Tagen waxen
die Jrüchte ſtets reif, weich und wohlſchmeckender als die ſpäter
vom Baume genommenen. Durch dieſes Verfahren kann man
vom Beginn der erſten Obſtreife bis zu Oſtern hin ſtets fri
eifes Obſt eſſen, und der Vorteil iſt um ſo größ

gebra ſonſt gewöhnlich imZeitraum von kaum drei Wochen alles guf einmal reif wird
und meiſtens ſehr ſchnell verzehrt werden muß, vorher aber un
genießbar iſt.

Die bedauerliche Unſitte, Flaſchen und Scherben
auf das Straßenpflaſter zu werfen und hierdurch beſonders die
Reifen der Fahrräder und Kraftwagen zu gefährden, iſt leider
immer noch zu beobachten. Da die meiſten jetzt noch verkehren
den Kraftwagen im Heeresintereſſe tätig ſind, werden ernſte
vaterländiſche Jntereſſen durch die Beſchädigung der Reifen
gefährdet. Es iſt daher Pflicht des Publikums, mit Nachdruck
dafür einzutreten, daß die Straßen von Flaſchen und Scherben
frei bleiben.

Zur Förderung der Goldſammlung. Auf eine aus
Elberfeld an die Reichsbank ergangene Anfrage, ob Goldſtücke
mit dem Bildnis Kaiſer Friedrichs auf beſonderen Wunſch nach
dem Kriege zurückgegeben werden können, erfolgte ſolgende
Antwort Die Reichsbankanſtalten ſind angewieſen, Goldmünzen
ſeltener Prägung (es werden vornehmlich mit der Jahreszahl
1888 geprägte Goldſtücke in Frage kommen) unter der Ver
pflichtnng der Rückgabe gleichartiger Stücke im Umtauſch gegen
Papiergeid innerhalb zwölf Monate nach Friedensſchluß gegen
Empfangsbeſcheinigung anzunehmen. Dieſe Maßnahme wird
ſicherlich dazu beitragen, die Beſitzer von Goldſtücken mit dem
Bilde Kaiſer Friedrichs, die ſie bisher als Andenken aufbewahrt
und zurückgehalten haben, anzuregen, die Stücke bei der Reichs
bank mit Gewähr der Rückgabe umzutauſchen.

Schiffsjungeneinſtellung bei der Marine. Wie noch
nicht allgemein bekannt ſein dürfte, werden auch in dieſem
Jahre Anfang Oktober wiederSchiffsjungen bei der Kaiſer
lichen Marine eingeſtellt werden. Kräftige und völlig
geſunde Jungen, welche die ſeemäniſche Laufbahn in der
Kriegsmarine einſchlagen wollen, können ſich jederzeit per
ſönlich beim nächſten Bezirkskommando, oder, wenn dazu
Gelegenheit, beim Kommando der Schiffsjungendiviſton
auf S. M. S. „König Wilhelm“ in Flensburg-Mürwik
melden, und zwar können die Anmeldungen bis
zum 10. September erfolgen Am Tage des Ein
tritts darf der Anwärter nicht jünger als 15 und nicht
älter als 18 Jahre ſein. Verlangt wird nur abgeſchloſſene
Volksſchulbildung. Das Bezirkskommando beſorgt die vor
läufige ärztliche Unterſuchung und Anmeldung. Der
Schiffsjunge genießt dann eine zweifährige koſtenfreie ſee
männiſche und militäriſche Ausbildung, verbunden mit
Schulunterricht im Deutſch, Rechnen, Erdkunde uſw. auch
Muſik und Sport wird getrieben. Nach dieſer Ausbildung
wird der Junge Kriegsſchiff-Matroſe, nach weiteren 3 bis
4 Jahren Unkeroffizier. Beim Eintritt muß er ſich zu
einer 9 jährigen Dienſtzeit verpflichten. Nach 12 Jahren
aktiver Dinſtzeit erwirbt er ſich den Zivilverſorgungsſchein,
der ihn zur Annahme einer Beamtenſtelle bei Staats
Reichs und Kommunalbehörden berechtigt. Bei längerem
Dienſt in der Marine kann er Deckoffigier werden. Als
ſolcher iſt er penſionsberechtigt. Beſonders befähigte
Jungen, die die Feuerwerkerlaufbahn einſchlagen, können
Feuerwerksoffizier werden. Dem Schiffsjungen ſtehen
außerdem noch folgende Deckoffizier-Laufbahnen offen
Stückmeiſter, Booksmanns-, Steuermanns- Torpedo

Minenſtenermanns, Vermeſſungsſteuer
manns, Unterſeebootsſteuermanns, Signalmeiſterlauf
bahn. Nähere Nachrichten in Schiffsjungenangelegen
heiten über Löhnungs- und Gehaltsverhältniſſe uſw. er
teilen die Bezirkskommandos und das Kommando der
SchiffsjungenDiviſion in Flensburg-Mürwik, welche auf

ſches
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25,60 m von

Sekunden und

Wunſch ein gedrucktes Heft mit näheren Nachrichten koſten
los zur Verfügung ſtellt.

Obſtgenuß und Waſſertrinken. Zur jetzigen Obſt
zeit ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß die namentlich
von Kindern geübte Unſitte, Waſſer auf Obſt zu trinken,
mit großen Nachteilen für den menſchlichen Körper ver
bunden iſt. Nicht nur, daß ſchwere Magenleiden dadurch
entſtehen können, ſondern das Trinken hat ſchon zu wieder
holten Malen den Tod des betreffenden Kindes im Ge
folge gehabt. Eltern und Erzieher müſſen daher ſtets
darauf achten, daß ihre Pflegebefohlenen nach dem Genuß
von Obſt das Waſſertrinken vermeiden, auch müſſen die
Kleinen auf die gefahrbringenden Folgen ds Trinkens
aufmerkſam gemacht werden.

Beerdigung eines Kriegers. Jm Reſervelazarett
Manteuffelſtraße hierſelbſt verſtarb an den Folgen einer
im Felde erlittenen ſchweren Krankheit der Wehrmann
Peter Dorn von hier. Derſelbe war zuletzt dem hie
gen Landſturm-Erſaß-Bataillon Nr. 7 überwieſen. Das
Begräbnis desſelben findet am Donnerstag vormittag
10 Uhr vom Reſervelgzarett Manteuffelſtraße aus ſtatt.
Militäriſche Vereinsabordnungen, ſowie eine ſolche des
hieſigen Landſturm-ErſatzBataillons werden dem Ver
ſtorbenen das letzte Geleit geben. Seine Beiſetzung er
folgt auf dem Friedhofe St. Maximi.

Verhaftung eines Fahrraddiebes. Endlich iſt es
gen Fahrradmarder zu verhaften,gelungen, einen derjenidie in Weg Stadt ſchon ſeit langer Zeit ihr Anweſen

treiben. eſtern gegen abend beobachete ein funger An
geſtellter der hieſigen Gasanſtalt auf der Weißenfelſer
Straße einen jungen Mann, der dortſelbſt immer auf und
abging. Da ihm die Perſon bekannt vorkam, wurde die
hieſige Polizei benachrichtigt, die die Verhaftung des
Betreffenden vornahm. In der Perſon dieſes Menſchen
wurde der Fahrraddieb ermittelt, der vor einigen Tagen
das Dienſtrad des Gasanſtaltsdirektors vor dem Grund
ſtück entwendete und mit demſelben in der Richtung Halle
verſchwand. Es iſt der im Alter von 19 Jahren ſtehende
Arbeiter S chulze aus Werben bei Weißenfels. Das
Rad hat er in der Nachbarſtadt Halle bei einem Trödler
für 24 Mark verkauft. Er wurde heute morgen dem
hieſigen Amtsgericht zugeführt. Ob er noch mehr auf dem
Kerbholz hat, wird die eingeleitete Unterſuchung ergeben.

Der B.eC. „Preußen“ veranſtaltete am Sonmag früh
8 Uhr auf dem Kinderplatze ſeine diesjährigen leichtathle
tſchen Wettkämpfe Trotzdem die beſten Mitglieder
zum Heeresdienſt eingezogen ſind, wurden ſehr gute Reſultate
ergielt. Als Pflicht wurden im JFünfkampfe 60 Punkte feſtge
ſetzt. Den 1. Preis erhielt H. Häußler mit 88 Punkten, den 2.
H. Demann mit 80 Punkten, den 3. W. Gottſchalg mit 76
Punkten, den 4. H. Hüttig mit 70 Punkten und den 5. P. Rex
mit 64 Punkten. Von den Jugendſpielern erhielt R. Kloſe
mit 102 Punkten den 1. und K. Hübner mit 96 Punkten den 2.
Preis. Es wurden von den Mitgliedern und Jugendſpielern,
letztere ſind in Klammern dahinter angegeben, folgende Höchſt
leiſtungen erreicht. Jm Hochſprung !,45 m von W. Gottſchalg
(1,40 m von R. Kloſe) im Weitſprung 5,20 m von P. Rex
(4,55 m von R. Kloſe), im Kugelſtoßen 8.40 w von W. Gott
ſchalg (7, 10 m von R. Kloſe). im Speerwerfen 29 m von H.
Häußler (22,80 m. von K. Hübner), und im Diskuswerfen

H. (1 Hübner). Daran ande und Meter Mal fen.
in 2 Minuten 35 Sekunden den Preis. Abends fand im Bei
ſein der Mitglieder im Vereinslokal Hohenzollern“ die Vertei
lung der Kränze ſtatt.

chlugFußballſport. Am vergangenen Sonntag ſ
„Germanig I den „Porbitzer F.-E. I mit 6: 1. Halb
zeit 3 1 für „Germania“.

Merſeburgiſche Praehiſtorie. Auf einem kleinen
Steinhaufen am Erfurth' ſchen Feldplan am „Rotthügel“ in
Stadtflur Merſeburg fand ich einen aus uralten Zeiten her
ſtammenden Reibeſtein mit deutlich wahrnehmbarer Gebrauchs
fläche. Nimmt man den „Retber“ in die Hand, ſetzt ſeine glatte
Gebrauchsſeite auf Leder oder ſonſt etwas und glättet darauflos,
ſo tritt ein Bild „praehiſtoriſcher Arbeit“ in Grſcheinung, wie
es unſere Vorfahren vor etlichen Jahrtauſenden mächten. Der
„Reiber“ iſt ein eigentümlich Ding. Die auf allen Seiten be
findlichen gleichlaufenden ſchnurgeraden Linjen ſcheinen ein
Naturprodukt zu ſein. Ein ſeltſam wunderlich Gebild iſt auf
der Langſeite in Erſcheinung einer hraunrötlichen Malerei juſt
wie ein „praehiſtoriſches Schwein“ oder eine Ungeheuer- Kari
katur, wie man ſie im „Bilderbuch für artige Kinder“ findet.
Ob die drollige Malerei ein Kunſtprodukt jener urzeitlichen
Anſiedler oder ein Naturerzeugnis iſt, kann ich nicht ſagen das
Letztere iſt wahrſcheinlich. Jedenfalls iſt es ein intereſſanter
„Reiber“, mit dem vor Jahrtauſenden manche Hand kräftig ge
rieben. An ſeiner Fundſtelle am „Rotthügel“ muß eine größere
Siedelung geweſen ſein, da ich auch bereits früher auf dem an
grenzenden Schwickert' ſchen JFeldplan an verſchiedenen Stellen
praehiſtoriſche Werkzeuge gefunden habe, die ſich im Merſe
burger Heimat-Muſeum im St. PetriKloſter befinden. Dort
hin ſoll auch der ſo viele Jahrhunderte lang friedlich im Felde
lagernde Reiber wanderny. Schwickert.

S Leuna, 25 Juli. Der Bahnbau Merſeburg-3öſchen
bedingt eine Uberführung des Weges, welcher vom Gärtnerei
beſitzer Wegeleben ſchen Grundſtück nach Süden zu in die Felder
führt. Zu dieſem Zweck iſt man jetzt emſig dabei Kiesmaſſen
herbeizuſchaffen, um den Weg ſanft anzuböſchen, da die Er
höhung beim Uberbrücken etwa 6 Meter beträgt. Mittels
einer neuen Lokomotive werden ununterbrochen täglich die dazu
benötigten Mengen an Kies und Erde herbeigeſchafft, die dem
Einſchnitt der Bahn bei Röſſen entnommen werden.
Auch die Brücke ſelbſt iſt bereits in Angriff genommen und das
Fundament dazu wird in Zementbeton ausgeführt. Jm nahen
Röſſen wird auch ſchon der DampfLöffelbagger zuſammen
geſetzt, um den etwa 6 Meter tiefen Einſchnitt auszuheben. Ein
Löffel hebt jedesmal 2 Kubikmeter Kies, der dann über die
Saale geſchafft und zum Auffüllen des Dammes in der Aue
verwendet wird. Das Einrammen der Pfähle für die Notbrücke
geht mühſam aber ſtändig vorwärts, ſo daß die Brücke bald

vollendet ſein wird.
y. Schkopau, 26. Juli. Die Niederſchläge, welche

uns die letzten Tage gebracht haben, ſind nach langer
Trockenheit und großer Hitze beſonders für die lechzenden
Fluren mit Hackfrüchten von großem Vorteil. Die ver
ſengten Wieſen können ſich nach dieſem durchdringenden
Regen, wie wir ihn ſeit Monaten nicht gehabt haben,
recht erholen Auch die Kohlarten, die bisher nur
kümmerlich daſtanden, können ſich nun weiter enkwickeln.
Das Hartobſt, Apfel und Birnen, die zum Teil verkümmert
und vertrocknet am Baume hingen, können an Größe zu
nehmen. Beſonders auch für die Gurkenfelder, die zum

hieſigen Obſter Willi Heinicke ein Höchſtgebot von 3600 Mk.

abgegeben De u ihm. von d indevel ufe ngte H. D fann e000 Meter MalLaufen auch H. Demann

Teil infolge der Trockenheit an Ertrag nachließen, iſt der 1tut's ſchon.“ Der Sachverſtändige äußerte ſich gutachk
lich dahin, daß zur Bereitung der beanſtandeten Würſte

von hier, Jnhaber des Eiſernen Kreuges, wurde für hervor ausſchließlich
ragende Leiſtungen vor dem Jeinde zum Feldwebel befördert.

S Dürrenberg, 26. Juli. Wir befinden uns gegenwärtig
bezüglich des Badebetriebes in der Hochſaiſon, der Zeit des

ere Kri t. t S R rBeune daten in der ſchwerſten Weiſe gefährdete, empfindlich be

ſchöne Regen von beſonderem Wert.
8 Schotterey, 26. Juli. Der Unteroffizier Otto Brauer

ſtärkſten Beſuches.
ſo muß man ſeine Verwunderung darüber ausſprechen, daß
unſer Soolbad immer noch einen ſo guten Beſuch r
hat, wie gegenwärtig, und das iſt gut ſo und recht erfreulich für nahme feſtgeſtellten Tatbeſtandes für unzuläſſig und ver
folgedeſſen viel Beſuch von auswärts und es herrſchte überall wies die Sache vor die Strafkammerunſer wirtſchaftliches Leben. Der geſtrige Sonntag brachte in

reger Verkehr, der nachmittags durch einige kräftige Regengüſſe
überraſcht aber nicht geſtört wurde.

Schladebach, 26. Juli.

Schladebach übertragen worden.
8 Aus dem Kreiſe, 26. Juli.

Kaifer in Köztſchlitz ernannt worden.
vorſteher Stellvertreter des Amtsbezirks Dölkau iſt der
Rittergutspächter Ha gaſe in Kleinliebenau und des
Amtsbezirks Kitzen der Gutsbeſitzer Döhle in Döhlen
ernannt worden

Mücheln und Amgebung.
27. Juli.

Querfurt, 26. Juli. Verhaftet wurde am geſtrigen
Sonntage der Jäger beim 4. Jäger-Erſatz-Bataillon Karl
Schmidt, der ſich ohne Urlaub aus ſeiner Garniſon
Naumburg entfernt hatke. Er wurde heute morgen durch
einen Oberjäger abgeholt und nach Naumburg überführt.

Wie wir von hieſigen Geſchäftsleuten erfahren, mehren
ſich in letzter Zeit die Fälle, in denen die polniſchen Land
arbeiter gelegentlch ihrer Einkäufe Waren mitgehen
heißen. So machte ein hieſiger Geſchäftsmann geſtern
nach einem Geſchäftsbeſuche durch die Polen die ungn
genehme Entdeckung, daß ihm mehrere Kleidungsſtücke
fehlten, in einem Schuhwarengeſchäft ließen ſie 2 Paar
Hausſchuhe mitgehen. Darum iſt Vorſicht beim Beſuch
der Polenkundſchaft am Platze.

Schnellroda, 26. Juli. Oberleutnant Hanſe des
Landw.Trains 1. Aufgeb. Naumburg a. S. jetzt Führer
der großen Bagage des Garde-Reſ.-Drag.-Reg., iſt zum
Rittmeiſter befördert

Freyburg (U.), 26. Juli. Für die Kaiſer-Wilhelm
Spende der Frauen und Jungfrauen wurden hier ge
ſammelt 141 Mark, für verwundete Krieger 3722 Mark,
für bedürftige Familien Freyburger Kriegsteilnehmer
633 Mark und durch Schulkinder 365 Mark für den
Kriegsunterſtützungsausſchuß. Hauptmann Walter
Kloß von hier erhielt auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze
das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe.

Wetzendorf, 24. Juli. Bei der in vergangener Woche
im hieſigen Gaſthofe ſtattgefundenen öffentlichen Verpachtung
des Hartobſtes der Gemeinde hierſelbſt wurde von dem

etung erteilt. Es ſſtgebot, bisher fintdas Hartobſt hierſelbſt noch nicht be ahlt worden iſt und
womit die Gemeinde alſo ſehr zufrieden ſein kann. Jm ver
gangenen Jahre wurde das Hartobſt nur mit 550 Mk. bezahlt.
Da die Kirſchnutzung in dieſem Jahre auch ſchon einen ganz
hübſchen Betrag ergab, hat alſo die hieſige Gemeindekaſſe für
bieſes Jahr einen anſehnlichen Zuwachs erhalten. Der blutige
Krieg hat nun auch aus unſerer Gemeinde ſein erſtes Opfer ge
fordert. Am 14. Juli erlog in einem Feldlazarett der Erſatz
Reſerviſt Alfred Klingner, Sohn des Landwirts Carl
Klingner, ſeiner am Tage vorher bei den heißen Kämpfen am
Reichsackerkopf erhaltenen ſchweren Verwundung durch einen
Granatſplitter. Ehre ſeinem Andenken. Jm Nachbarorte
Wennungen wurde bei der ebenfalls in der vergangenen
Woche ſtattgefundenen Verpachtung des Hartobſtes der ge
nannten Gemeinde auch ein anſehnlicher Preis erzielt. Das
Höchſtgebot mit 3300 Mk. gab hierbei der Jleiſcher und Obſter
Damm aus Wennungen ab, worauf ihm auf ſein Gebot von der
Gemeindevertretung der Zuſchlag erteilt worden iſt, im ver
gangenen Jahre wurde für das Hartobſt daſelbſt ein Preis von
zirka 2000 Mk. erzielt. Da nun auch in hieſige Gegend all
gemein mit der Ernte begonnen worden iſt, nehmen die Ernte
ferien hierſelbſt, ſowie auch in den Rachbarorten Wennungen
und Carsdorf mit Anfang der kommenden Woche nunmehr auch
ihren Anfang. Sie dauern, wie ja überall auf dem Lande drei
Wochen. Sie beginnen am Montag den 26. Juli und er
reichen am Sonntag den 15. Auguſt wieder ihr Ende.

Alerterware
V W. am 28. Juli. Ziemlich warm, wolkig, zeitweiſe auf

heiternd bisweilen Regen, verbreitete Gewitt 29. Juli. Et
was kühler, abwechſelnd heiter und wolkig, Regenſchauer, ſtrich
weiſe Gewitter.

Gerichtsver handlungen

metſter Max Herb in der Wotanſtraße in München
hatte, wie die „Münchener N. N.“ berichten, mit der
Militärverwaltung einen Vertrag auf Lieferung von
Wurſtwaren abgeſchloſſen und auch wiederholt an Truppen

Am 26. März holte der Kutſcher der Luft
ſchifferErſatzabteilung bei Herb 265 Stück Blut und
Leberwürſte ab, die für die Mannſchaften beſtimmt waren.
Der Gehilfe des Herb bekam hinterher Bedenken wegen

teile geliefert.

der Lieferung und erſtattete bei dem zuſtändigen Bezirks
inſpektor Anzeige, daß er gegwungen worden war,
für die
ſchlechte n d ver orbene
Ware zu verarbeiten. Der Beamke fand in dem Betrieb
des Herb bei der ſofort erfolgten Unterſuchung noch drei
Würſte vor, die er als verdorben erkannke.
telephoniſche Mitteilung an die Luftſchiffer-Exrſatzabteilung
wurden die Würſte einer Prüfung unterzogen und als

un genteßbar vernichtetz ba t t. Herb leiſtete zwar Erſatz in Hartwürſten, die Militärlieferungen wurden ihm
aber entkzo gen. Nun hatte ſich Herb vor dem Schöffen-
gericht wegen eines Vergehens nach S 10 des Nahrungs-
mittelgeſetzes zu verantworten. Durch die Beweisauf
nahme wurde feſtgeſtellt, daß zur Herſtellung der Blut
und Leberwürſte bereits ſchmierige Kutteln ſowie Magen
und Lungengewebsteile verwendet worden waren. Auf den
Einwand ds Gehilfen, daß „das Zeug dochſchonvere

lichſter Weiſe behandelt.

von der Militärverwaltung beſtellten Würſte
e Dun. Ehemann war zum Land turm eingezogen, hatte im Jelde

dorben“ ſei, erwiderte der Meiſter: „Jürs Militär

ch verderbenes, minderwer-
tiges Material verwendet worden war, das beim Ge
l geſundheitsſchädlich wirken mußte. Der Amtsanwalt
verlangte, daß die Gewiſſenloſigkeit des Angeklagten, der
ohne Bedenken die Geſundheit von Hunderten von Sol

ſtraft werde; er beantrage vier Monate Gefängnis. Das
Gericht erklärte ſich angeſichts des durch die Beweisauf-

Hoffentlich wird
dieſer „edle“ Vaterlandsfreund von der Strafkammer ſo

empfindlich beſtraft, daß h für ehe Fälle die
Luſt zu ſolchen gemeinen Taten vergeht.Die Pachtung der Domänen h en ar 5

Schladebach auf die Zeit von Johannis 1915 bis Ende
Juni 1933 iſt dem Domänenpächter Amtsrat Schele Hoch der Prozeß gegen die Verfaſſer und Verbreiter der

un Amtsborſeher des Flugſchriften „Man belügt uns,
Amksbegirks Dölkau iſt der Rittergutspächter Amtmann

Zum Amts proteſtiert wurde.
ſeine Geliebte Donnadieu, deren Ehemann und der

Ein Pariſer Anarchiſtenprozeß. „Petit Pariſien“
berichtet: Vor dem Pariſer Kriegsgericht hat am Mitt-

man täuſcht uns“ be
gonnen, in denen die Soldaten zum Deſertieren aufge
fordert wurden und in denen lebhaft gegen den Krieg

Angeklagt ſind der Spiritiſt Huregau,

Anarchiſt Prévo ſt.
dauern.

Citeratur, Kunst und Clissenschaft.
H. Griebens Reiſeführer. Band 69. Freienwalde,

Eberswalde und Chorin. 12. Auflage. Mit 3 Karten.

Die Verhandlung wird vier Tage

(80 Pfg.) Verlag von Albert Goldſchmidt, Berlin W. 35.
Zu den beliebteſten Ausflugsorten in der Nähe Ber

lins zählen Bad Freienwalde und das hübſche märkiſche
Städtchen Eberswalde, die in dieſem Jahr auch zu
längerem Ferienaufenthalt ganz beſonders bevorzugt
werden dürften, da der Beſuch entlegenerer Sommer
friſchen von den Exholungsſuchenden vielfach vermieden
wird. Der zuverläſſigſte Reiſeführer für die genannten
Orte iſt der bekannte Griebenſche, deſſen 12. Auflage ſoeben
in neuer Bearbeitung erſchienen iſt. Jn überſichtlicher
Anordnung findet man genaue Angaben über Reife, Unter
kunftsweſen, Ausflüge uſw. Auch Oderberg und Wriezen
ſowie das gern beſuchte Kloſter Chorin ſind in ausführ

Eine Erweiterung iſt in der
neuen Auflage inſofern eingetreten, als der Hohenzollern
kanal eine eingehende Würdigung erfahren hat.

J „Wiener Mode.“ Ein neuer, großer Roman aus der
vornehmen Geſellſchaft, „Tollktrſche“, beginnt im ſoebenerſchienenen Hefte der „Wiener Mode“. Der Roman iſt
mehr als nur die Geſchichte einer verderblichen Leidenſchaft,
mehr als nur die Schilderung eines gufregendes Kampfes
zweier ungleicher Seelen bis aufs Meſſer er leuchtet tief
hinab in die Abgründe der Seele und iſt ein koſtbarer
Spiegel verborgener Erkenntniſſe. Ein Senſationsroman,
gber ein Senſationsroman von höchſtem, künſtleriſchem
Werte Man abonniert die „Wiener Mode“ in jeder
Buchhandlung oder direkt vom Verlage, Wien VI/2,
Gumpendorferſtr. 87, zum Preiſe von 3 Kronen 50 Hellern
(3 Marxk) pro Quartal.

Verwmischtes.
h rJ ls türkiſches Seitenſtück zum eiſernen Kreuz iſt ein

Eiſerner Halbmond geſchaffen worden, der ſoeben einer
Reihe von Kämpfern verliehen worden iſt.

Scharlachepidemie. Jn Buer i. Weſtf. und den Vor
orten hat die Scharlacherkrankung eine eptdemiſche Form
angenommen und erfordert ſeit einiger Zeit die ſchwerſten
Opfer. Jn der letzten Zeit ſind allein in der inneren Stadt
nicht weniger als 45 Todesfälle an Scharlach zu verzeich
nen geweſen.

Einen entſetzlichen Tod fand der Rangierer Fiſcher
in Königsberg. Als er einen fahrenden Zug beſteigen
wollte, ſtürzte er ab, ſchlug mit dem Hinterkopf auf die
Kante eines auf dem Nebengleiſe ſtehenden Wagens und
erlitt einen doppelten Schädelbruch. Dänn flog
durch den Anprall der Körper des AUnglücklichen zurück
unter die Räder des fahrenden Zuges und wurde bis zur
Unkenntlichkeit verſtümmelt. Ebenfalls totgefahren wurde
in Schönfließ der in Danzig beheimatete Arbeiter An
li an durch einen Arbeitszug.

Erſtickt. Jn Kotlow bei Oſtrowo erſtickten
nachts bei einem Stubenbrand zwei 5 und 6 Jahre alte
KnabeWiederaufgegriffene Ruſſen. Jn Neuſalz bei
Berlin wurden zwet ruſſiſche Kriegsgefangene aufgegriffen,
die aus der Magdeburger Gegend entwichen waren.

Ein Geiſtlicher ertrunken. Bei einem orkanartigen
Sturm wurde der Pfarrer Kitz müller von Obernburg
(HeſſenNaſſau), als er über einen Steg ging, in den
Weiher geſchleudert und estrank.

Ruſſiſche Hunnentaten in der Bukowina. Aus dem
öſterreichtſch ungariſchen Kriegspreſſequartier wird ge
meldet Jn Schiveniz (Bezirk Kotzmann) haben dieRuſſen im Schloſſe bei der rumäniſchen Großbojarenfamilie
Waſſtlka Koſtin die Bilder der Ahnengalerie in

an bda liſcher Weiſe vernichtet
Beſchimpfung der rumäniſchen Nation wurde aus dem

Verdorbene Würſte für das Militär. Der Mehger-

Unter wüſter

Bilde des Großkanzlers Koſtin der Kopf herausgeſchnitten,
bei anderen Porträts wurden die Augen ausgeſtochen.
Wegen des hohen hiſtoriſchen Wertes der Koſtinſchen Fa

milienbilder iſt der angerichtete Schaden ſehr bedeutend
Ein Abkömmling des vorgenannten Großkanglers, Oberſt
n Miron Koſtin, ſteht im Dienſt der rumäniſchen

rmee.
Jamilientragödie. München, 26. Juli. Ju der Nacht

zum Montag hat ſich in München die 38 jährige Maurersſrau
Paul, Mutter von vier Kindern, mit ihrem einjährigen

Töchterchen von ihrer Wohnung im fünften Stock, wahrſchein
lich aus Schwermut, herabgeſtürzt und iſt tot liegen geblieben,
während das Kind kurz darauf ſeinen Verletzungen erlag.

urch Unglücksfall einen SchGelbruch erlitten und nach Ent
Auf ſeine laſſung aus dem Lazarett in einem Erholungsheim Aufnahme
n gefunden. Auf ſein Bitten wurde er auf 3 Tage zu ſeiner

Jamilie beurlaubt, wo er am Sonnabend eingetroffen war.
Während ſich die Tragödie abſpielte, ſchlief er. Von der
Schutzmannſchaft geweckt, geriet er in ſolche Erregung, daß er
in das Garniſonlazarett verbracht werden mutzte.

Exploſion im Marinearſenal auf Malta. Secolo“
erfährt aus Syrgkus: Jm Marinarſenal auf Maltg erfolgte
eine ſchreckliche Exploſton, bei der ein großes Gebäude zu
ſammenſtürzte. Anter den Trümmern wurden ungefähr
zwanzig gräßlich verſtümmelte Leichen von
Arſenglarbeitern gefunden
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Unter

von Eſſen“ ſtatt.

einer peſ
vier Perſonen an Vergiſtung.iſt ſchon geſtorben. uns

Gro
der ungenannt bleiben will,

r in Dü100000 ark, der
reicher Mütter verwe

h

Verſammlung holländi cher Fabrikanten vonund Taſchenlaternen v

„Petit Pariſien“
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dem Genuß Großfeuer kam Sonn

hergeſtellten n ReinickendorfOſt, an der
Ein ſiebenjähriges Kind Wilhelmsruh, nahe der Jnduſtriebahn

felde in der Maſchinen und He
Eduard Becker aus noch unbekannter
Ausbruch. Als die Feuerwehren erſchienen,
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1870/71 das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erworben

Klaſſe ausgezeichnet worden.
ittmeiſter Franz v. Veltheim

Bataillonskommandeur in einem Reſerve Infanterie Re
im ſteht im Garde

Joſias v. Veltheim
chen mit zwei Köpfen wurde, wie die Kgsb.

vor einiger Zeit lebend in eine
geliefert.

Monate gelebt und iſt erſt letzten

abend früh gegen 4 Uhr in
Grenze von Wittenau und

Tegel--Friedrichs
bewerkzeug Fabrik von

er Ausdehnung in Flammen. Die
ee 18—25 errichteten Gebäude mit

feine Frau längerehen er ſelbſt
Treiben.

JnMatzlar bei Fulda geriet der 70 jährige Mühlenbeſier ſprechungen
Henkel in die Transmiſſion ſeiner Mühle. Er war verging er t dann

Granatenfabrik. Nach ſofort tot. ſich von denexplodierte in einer Drei Brüder Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe. Eltern davon.
eine Hanogranate infolge der Die drei im Felde ſtehenden Söhne des Schloßhauptmanns wurde daraufhin

Ein Arbeiter wurde Fammerherrn von Veltheim- Schönfließ, Kreis ſuchungsgefängnis g
er

im Jahre
hat, ſind

briefen im

machen ſollen.

Das erklärt werden.

des Poligzeipräſident

rſache zum
ſtanden die

er ndet werden ſollen. dem Maſchinenhaus konnten nicht gerettet werden. DerEin britiſches Schiff verloren. Wie die „Morning Schaden iſt durch Verſicherungen gedeckt verhaftet worden.
Poſt aus NewYork vom 23. d. Mts. meldet, iſt das Ein gefährlicher Kinderfreund wurde in Moabit bei
britiſche Kabelſchiff „Strathconga“, einer Meldung Berlin unſchädlich gemacht. Der Arbeiter Max Grün entlaſſen worden,
aus Honolulu zufolge, nahe den Fidſchiinſeln verloren

nzeigen.Für die Anſneſmen der An
an beſtimmt e
oder Plätzen kö
Verantwortung
werden die

eige

Ausſchreibung.
D

Zur Verlängerung der Kanalt

Bahnhof ſoll an leiſtungsfäbige
Unternehmer vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen
und Zeichnungen liegen im Bau

tation aus und
entnommen werden.

agen
erniß wir on
übernehmen or der Auftragegeber nach Möglichkeit berückſichtigt

e Arbeiten und Lieferungen

ſation in der Nuſandtſtraße vom
Grundſtück Nr. 20 bis zum Güter

bureau der unterzeichneten Depu
können daſelbſt

Heute mittag 12 Uhr entsehlief nach
S ehweren Leiden mein innigstgeltebter Nann,

uvser lieber Bruder und Schwager, der Wehrmann

er DDormbeim Landsturm- Ersatz- Bataillon Nr. 7.
Dies zeigen schmerzertfüllt an:

Die trauernden Ninterbliebenen,
Mergeburg, Dirlewang, Nürnberg, Thuisbrunn, den 26 Juli 1915.

Die Beerdigung findet Donnerstag vormittag 10 Uhr
vom Garnison Lazarett aus statt.

Die Angebote, für deren Aus
h nichts vergütet wird, ſind
Zerſchloſſen mit entſpre

l n Immittags 12 Dhr,
Der unterzeichneten Deputation
einzureichen
Zeit im
Deputation die Eröffnung der

Erſchienenen Bewerber erfolgt.
Verſpätet eingegangene und

ungenügend ausgefüllte Angebote
Bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unker den Be
werbern oder die Abweiſung
ſämtlicher Angebote bleib
Hrücklich vorbehalten.

Merſeburg. den 26. Juli 1915.
Die Kanaliſattens Deputation

Julie
DBcatfeuervehn.

J Freitag d. 30. Juli 1915,
abends 8 Uhr,

im Feuerwehr Depot
Halleſche Straße 19

Uebung
des neubeorderten Jahrganges1915/1918. JWraans

Der ſtädtiſche Branddirektor.

äne),

i froſteht zu verkaufen
Tel. 166. Oelgeube 5.

1 Goſa, Pohſtertühle
(Garnitur) und 1 Sofa billig zu
verkaufen. 9-12 Uhr.

Kleine Ritterſtr. 13 III.
Guterhaltener Kinderwagen

zu verkaufen Krautſtr. 10, 1 Tr.
Ein gebrauchtes

m abenrach
wird zu kaufen geſucht. Off. unt.
„Knabenrad“ an die Exped. d. Bl.

Cehr. Klar nete
zu kaufen geſucht. Angebote mit
t unter M 25 an die Eyped.

„Hofwohnung, Stube, Kammer,
Küche, paſſend für ältere Leute,

woſelbſt zu dieſer
Sitzungszimmer der Bau

Angebote in Gegenwart der etwa

t aus

W
mm und zugfeſt,

chender

Im Namen aller Angehörigen spreche ieh
hierdurch meinen herzlichen Dank aus für die
vielen Beweise wohltuender Tellnahme beim
Heimgange meines geliebten un vergesslichen
Mannes.

Elsa Hoellig geb. Gärtner
Merseburg, den 27. Juli 1915.,

Gott hat das grösste Opfer, das ich dem
Vaterlande bringen Konnte, von mir gefordoert.

Für die herzliche Teilnahme bei
unserem schweren Verluste sprechen wir
hierdurch unsern tiefgefähltesten Dank
aus.

Merseburg, den 26, Juli 1915.

kamille Görschner.,
e

Mittwoch den 238. Juli trifft ein ſehr großer Transport
erſtklaſſiger bayriſcher

Zugochsen,
ſowie beſter hochtragender und

nenmilchender

a KühesgS ebei mir ein und empfehle dieſelben ſehr preiswert.

L. Mürnherger, Hewebung, fernoprechten

zu vermieten BVismarckſtr. 4.
Eine Stube iſt ſofort od. ſpät iſt zu verzu beziehen. Näheres wie ch l f ſt e l l e mere

Sand 26. HObere Breite Str. 17.

b a um aus der Beuſſelſtraße benutzte die Gelegenheit, daß

Jan Da

1 Wohnung für 45
Etage, zu vermieten, 1. Okt. z

bestehen

Für 190 000 Mark Hypothekenbriefe verloren.
Johanna Kuttner in Godesberg und Frau Margarete
Bock in Berlin, Roſenthaler Straße 6/7, haben dem
gericht in Schöneberg den Verluſt von drei Hypotheken

rte von insgeſamt 190 000 Mk. angezeigt
und durch ihren Rechtsanwalt den Antrag ſtellen laſſen,
daß die jetzigen Jnhaber der Arkunden bis zum 18. De
zember d. J. die Rechte an den Hypothekenbriefen geltend

Jm Falle ſich niemand meldet, wird die
Kraftloſigkeit der Hypothekenbriefe durch Gerichtsurteil

Frau Bock hat überdies noch den Verluſt
ihres Sparkaſſenbuches mit mehreren hundert Mark als
abhanden gekommen dem Gericht angezeigt.

Ein Fall von Tollwut. Nach einer Bekanntmachung

Hunde des Schuhmache
Nr. 37, die Tollwut feſtgeſtellt worden.

Aus der Unterſuchungshaft entlaſſen
Verdachte der Brandſtiftuüng in drei Spinnereien in Kott
bus und Guben war, wie gemeldet, ein Spinnmeiſter im
Anſchluß an das Großfeuer bei der Firma Reißner,
Wohl K Co. in Guben am 17. Juli auf der Brandſtelle

Wie aus e t e e eiſt der Betreffende jetzt wieder aus der Anterſuchungshae ein Nachweis ſeiner Schuld nicht
geführt werden kann.

0 Mk., erſte

Clobicauer Straße 9.

Zeit in einem Betriebe beſchäftigt war,
zu Hauſe blieb, zu einem ſchändlichen

Er lockte kleine Mädchen aus dem Hauſe und
von der Straße an ſich und veranlaßte ſie durch Ver

u ihm ein die h
ie

zu kommen. Dort
an ihnen. inded ſprachen unter

orkommniſſen und ſo erfuhren dann auch ihre
Dieſe zeigten den Anhold jetzt an und er

feſtgenommen und nach dem Unter
ebracht.

Frau

mts

en in Lichtenberg iſt bei einem
rs Köhler daſelbſt, Rupprechtſtraße

Unter dem

Einfamiltennaus
mit allen Bequemlichkeiten, auch

u

Per ſofort oder 1. Oktober iſt
die von Frau Günther bewohnte

mit Warmwaſſerheizung iſt bei
geringer Anzahlung zu verkaufen
oder zu vermieten.

G. Günthew, Maurermeifſter.
3 Zimmer und Küche
möglichſt mit Hühnerſtall und
Taubenſchlag zu mieten geſucht.
Offerten unter F an die
Expedition d. BI.

Zum 1. Auguſt wird eine

Exped. d. Bl.

S zum Preiſe von 60--70 Talern
geſucht. Off. unter L. 13 an die

Stenographie
Der unterzeichnete Verein be

ginnt am

Suche zum 1. Oktober

thehe fahrradteſſ

ind Reparaturen
Steilhaft e
Abäriner,

2

e

burg 4

fruseh

Steinkohlen und
E Ktelnkonlen-Brlkett.

Hascebinenöl,
Zylinderöl,

Mascehinenfett,
Treibriemensehmiere

Wagenfett,
Putzwolle,

Eduard Llauss
Fernruf 27. Hersehurg,

ter Alten-

Freitag den 30. d. Mts.,
abends 8*/2 Uhr,

im Reſtaurant z. Reichskanzler
r

deuen Afönger-tur
fBr Danen und Herren

Verein

Meter hectguranſon

Jeden MittuAttwoch Schlachtefest

Hohenzollern
eme Khlachtetest.
Heute Hienstag abend friſche Wurſt.

Mittwoch
S Sehlachtefest,
leindtenſt, Weiße Mauer 10.

Mittwoch

W Schlachtefeſt.
Schon von 10 Uhr an ſriſche Wurſt.

Albert GCchulz, Weiße Mauer 30.
Heute Dienstagh Schlachtefeſt.

Alleritz, Avtshünſ 17.
Aufwartung von früh 6

bis 4 Uhr
nachmittags geſucht

Chriſtianenſtraße 10 11
Erfabrener
Geſchirrführer

in dauernde Stellung für ſofort
geſucht. Wo? ſagt die Exp. d. Bl.

Ordentl. Arheiter
werden geſucht

Buntpapierfabrik.
e Perſon, die ſtch am

Sonntag im Zuge Merſeburg
Mücheln 4 Uhr 10 Min. einen
Kinder Regenſchirm unrecht
mäßigerwetiſe angeeignet hat, iſt
erkannt und wird hierdurch auf
gefordert, denſelben umgehend
Niederbenng 2 abzugeben, ſonſt
werde ich ſie gerichtlich belangen.

Willy
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